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Nordkoreanische Truppen durchgebrochen
Erster Einsatz von Flugzeugen mit sowjetischenHoheitsabzeichen? / USA rechnen mit langem Feldzug

TAEJON . Zwei nordkoreanische Abteilungen haben die südkoreanische Verteidigungslinie
durchbrochen und stellen eine ,,ernsthafte Bedrohung “ dar , erklärte am Sonntag ein Sprecher
des amerikanischen Hauptquartiers in Taejon . Die Straßen , auf denen diese Kolonnen vor¬
rücken , verlaufen südlich von Seoul . Um die 30 km südlich von Seoul gelegene Stadt Suwoen
und den in ihrer Nähe befindlichen strategisch bedeutsamen Flugplatz tobt eine neue Schlacht.
Dabei haben nach Frontberichten erstmals vier Jagdflugzeuge vom Typ „Jak “ mit sowjetischen
Hoheitsabzeichen — dem roten Sowjetstern — eingegriffen . Das amerikanische Feldhaupt¬
quartier hat diese Berichte weder bestätigt noch bestritten.
Suwoen , das am Freitag bereits von nord¬

koreanischen Vorausabteilungen besetzt , an¬
schließend jedoch von südkoreanischen Ver¬
bänden wieder genommen worden war , blieb
unter ständigem Artilleriefeuer der Nord¬
koreaner . Starke nordkoreanische Einheiten
haben den Ort Jonging , 10 km östlich von
Suwoen , genommen.

Ein Sprecher des amerikanischen Verteidi¬
gungsministeriums gab am Samstagabend be¬
kannt , daß der Transport amerikanischer Bo¬
dentruppen nach Südkorea fast abgeschlossen
sei . Die Verschiffung der Truppen begann am
Freitagnachmittag unmittelbar nach dem Ein¬
satzbefehl Präsident Trumans . Das Hauptquar¬

tier General McArthurs bestätigte inzwischen
in einem Kommunique die Ankunft der ame¬
rikanischen Landtruppen in Korea und fügte
hinzu , daß Generalmajor William Dean , der
Kommandeur der 24. Infanteriedivision , zum
kommandierenden General aller amerikani¬
schen Streitkräfte in Korea ernannt worden sei.

Amerikanische Kampf - und Jagdflugzeuge
setzen ihre Angriffe gegen koreanische Trup¬
penkonzentrationen , Panzer , Verkehrsknoten¬
punkte fort . Am Samstagmorgen wurde die japa¬
nische Insel Tsuschima von einem nordkoreani¬
schen Flugzeug bombardiert . In Tokio wurde
darauf hingewiesen , daß sich auf dieser Insel
kein Flugplatz befinde und der Angriff wahr-

Neues Notaufnahmegesetz
Keine Preisbindung für Getreide mehr / Brotpreiserhöhungnicht zu erwarten
BONN, Der Bundesrat billigte am . Freitag könne so die Preispolitik praktisch bestimmen,einstimmig die vom Vermittlungsausschuß des Die Getreidewirtschaft brauche also keines-Bundesrats und Bundestags vorgelegte Neu- wegs aus der bisherigen straffen Regelung infassung des Gesetzes über die Notaufnahme einen ungeregelten Markt zu fallen,von Deutschen in das Bundesgebiet , die be- Bundeskanzler Dr . Adenauer erklärtesagt , daß allen Deutschen , die wegen drohen - am Samstag dem Vorstand des deutschen Ge-der Gefahr für Leib und Leben , für persön - werkschaftsbundes , nach der Ueberzeugung derliehe Freiheit oder aus anderen zwingenden Bundesregierung sei „bestimmt zu erwarten “,Gründen die Ostzone oder Ostberlin verlassen daß eine Brotpreiserhöhung nicht eintretenmüssen , die Aufenthaltsgenehmigung im Bun - werde . Außerdem versicherte er , daß einedesgebiet nicht verweigert werden dürfe . Ge¬

gen die ursprüngliche Kann -Bestimmung des
Bundestages hatte der Bundesrat sein Veto
eingelegt.

Die vor wenigen Tagen vom Kabinett ver-

Wiedereinführung der Fettsteuer nicht ge¬plant sei.
Bezüglich des Brotpreises lasse sich die

Bundesregierung vorsorglich eine gesetzliche
Ermächtigung geben , um durch Festsetzungabschiedete Regierungsanordnung über feste von Höchstpreisen eine Erhöhung der Brot-Preise für Brotgetreide wurde von den Län - preise „sofort verhindern “ zu können,dervertretern von der Tagesordnung abge¬

setzt . Das bedeutet , daß ab 1 . Juli für Ge¬
treide keine Preisbindung mehr besteht . Ueber
die künftigen Brotpreise fiel noch keine Ent¬
scheidung . Der von der Bundesregierung vor¬
gelegte Gesetzentwurf hierzu wurde ebenso
wie das Milch- und Fettgesetz auf eine spä - .tere Bundesratssitzung verschoben . PARIS . Ministerpräsident Henri Queuille

Das Bundesernährungsministerium äußerte bildete am Sonntag eine neue Regierung . Au-

scheinlich dem Leuchtturm auf der Insel galt
Seit Beginn der Kampfhandlungen sind nach

Angaben des Hauptquartiers General McAr¬
thurs in Korea zwölf amerikanische Flugzeuge
verlorengegangen.

An der ostkoreanischen Küste haben am
Sonntag britische und amerikanische Flotten¬
einheiten fünf nordkoreanische Torpedoboote,
mit denen es zu einem Gefecht gekommen war,
versenkt.

Angesichts verschiedener Nachrichten über
den Zusammenbruch der südkoreanischen
Streitkräfte rechnet man jetzt in Washington
mit einem blutigen und vielleicht langen Feld¬
zug in Korea . Militärische Sachverständige er¬
klärten am Samstag , die Wetterverhältnisse
könnten es immer schwieriger machen , die
amerikanische Luftüberlegenheit zur Wirkung
zu bringen , da in dieser Jahreszeit in Korea
häufig Gewitterregen auftreten würden . Man
hält es andererseits durchaus für möglich , daß
der Einsatz von 100 000 Mann amerikanischer
Truppen zur Beendigung des Koreakonfliktes
notwendig werden könnte , daß also drei bis
vier Divisionen Truppen eingesetzt werden
müßten.

An der Grenze zwischen der Mandschurei
und Nordkofrea sollen nach Meldungen aus
Tokio Streitkräfte der chinesischen Kommu¬
nisten in Stärke von etwa 200 000 Mann kon¬
zentriert worden sein.

35 Nationen wollen helfen
LAKE SUCCESS . Bisher haben 35 Nationen

der UN — weit über die Hälfte der 59 Mitglie¬
der ■— ihre Unterstützung für Südkorea zuge¬
sagt . Unter den nichtkommunistischen Staa¬
ten hat nur Aegypten erklärt , es könne die
Beschlüsse des Sicherheitsrats nicht billigen.

Der Sicherheitsrat wird am kommenden
Mittwoch zur vierten Sitzung seit Ausbruch
des Korea -Konflikts zusammentreten.

Die Bildung einer Truppe der UN für die
Polizeiaktion in Korea wird beschleunigt
durchgeführt . Man nimmt an , daß schon Mitte
dieser Woche die Truppe einsatzbereit sein
wird.

Regierung Queuille gebildet
Schuman wieder Außenminister / Reynaud Minister der assoziierten Staaten

zur gegenwärtigen Situation bei den Inlands¬
getreidepreisen , daß das Moment , daß die
neuen Preise noch nicht in Kraft treten könn¬
ten , kein Anlaß sein sollte , den Markt zu be¬
unruhigen , zumal Inlandsgetreide in nennens¬
werten Mengen erst in fünf bis sechs Wochen
mit der neuen Ernte auf den Markt kommt.
Für Auslandsgetreide setze das Bundesernäh¬
rungsministerium im Benehmen mit dem Bun¬
deswirtschaftsministerium die Preise fest und

Rückkehr Leopolds am 13. Juli?
Vertrauensvotum für Duvieusart

BRÜSSEL . Das belgische Abgeordnetenhaus
sprach am Freitagabend nach viertägiger De¬
batte der christlich -demokratischen Regierung
Duvieusart mit 108 gegen 100 Stimmen
bei einer Stimmenthaltung das Vertrauen aus . . M , Tustizminister unDas Stimmenverhältnis gibt genau die Stärke 5 ?” y

als VerteidigungsministerHw poü'ifM'nnrf.'n'ji'iDi ,' v« &KcronT -rHrtof^nVisniG x i e v c n ais Verteidigungsminister.der Regierungspartei im Abgeordnetenhaus
wieder.

Bevor die Regierung beide Häuser des Par¬
laments zu der gemeinsamen Sitzung einberu¬
fen kann , auf der über die Beendigung der
Regentschaft abgestimmt werden kann , muß
auch der Senat in der kommenden Woche der
Regierung das Vertrauen aussprechen . Die erste
gemeinsame Sitzung beider Häuser soll am
6 . Juli stattfinden und dürfte voraussichtlich

ßenminister ist wiederum Robert Schuman.Der ehemalige Ministerpräsident Paul Rey¬
naud wurde mit dem wichtigen neuen Posten
eines Ministers der assoziierten Staaten be¬
traut . In diesem Amt wird er insbesondere die
Probleme Indochinas zu behandeln haben.

Die Ernennung Reynauds , der als entschie¬
dener Gegner der Kommunisten bekannt ist
und eine enge Zusammenarbeit mit Großbri¬
tannien und den USA wünscht , kam für die
französische Oeffentlichkeit völlig überraschend.
Das von Queuille gebildete Kabinett ist das 13.
seit Kriegsende.

Georges B i d a u 11 hat in dem neuen Kabi¬
nett den Posten eines stellvertretenden Mini¬
sterpräsidenten . Ministerpräsident Queuille
wird das Innenministerium , das er auch in
dem am 24. Juni zurückgetretenen Kabinett
Bidault hatte , wieder übernehmen . Maurice
P e t s c h e bleibt als Finanzminister , ebenso

und Rene
Außer

Reynaud tritt als „neuer Mann “ noch der
Staatsminister für den Zivildienst , Paul Gia-

cobbi , der der Sammlungsbewegung General
de Gaulles freundlich gegenübersteht , in Er¬
scheinung.

Die französische Nationalversammlung be¬
stätigte am Samstagmorgen die Ernennung
Henri Queuilles zum Ministerpräsidenten.Für Queuille wurden 363, gegen ihn 208 Stim¬
men abgegeben . Gegen Queuille stimmten
außer den Kommunisten eine kleine Gruppeder Sammlungsbewegung de Gaulles und
einige Unabhängige.

In der Regierungserklärung , die der Abstim¬
mung voranging , geriet Queuille (Radikalsozia¬
list ) in einen gewissen Gegensatz zu den Volks¬
republikanern , da er die Notwendigkeit einer
Aenderung des geltenden Wahlgesetzes be¬
tonte . Die Volksrepublikaner befürchten , anEinfluß zu verlieren , wenn das bestehende Sy¬stem der Verhältniswahl zugunsten eines re¬
gionalen Systems nach dem Vorbild Englandsund der USA geändert würde . Auch die ableh¬
nende Stellungnahme in der Frage der staat¬
lichen Zuschüsse für Pfarrschulen löste bei den
Volksrepublikanern Mißtrauen aus , die aber
trotzdem für Queuille stimmten.

„Kartof felkäf er-Note“
Ein Protest Moskaus

MOSKAU . Die Sowjetregierung beschuldigte
am Samstag in einer Note , die dem Botschafterbis 12 . Juli dauern , so daß König Leopold fru - <jer Vereinigten Staaten in Moskau überreichthestens am 13 . Juli nach Belgien zurückkehren wurde , die USA , „absichtlich und verbreche-konnte . risch “ über der deutschen Sowjetzonenrepu-

D _ • : _ o _ i_ blik in großen Mengen Kartoffelkäfer abge-Kevision des Besagungsstatuts worfen zu haben. Die Note beruft sich auf
Verhandlungen haben begonnen einen Bericht der Ostzonenregierung , der am

LONDON. Die seit längerem angekündigte 20. Juni in Moskau eingegangen sei . In diesem
Dreimächte -Sachverständigenkonferenz über ? .rf+

Icht heiße es, amerikanische Flugzeuge
eine Revision des Besatzungsstatuts für West - hatten unter Verletzung der bestehenden
deutschland hat heute in London begonnen . Flugverkehrsvorschriften zwischen 22. Mai
Die Delegationsführer sind Botschafter Lewis Juni m verschiedenen Gegenden der
Douglas (USA ) , Sir Donald G a i n e r (Groß - Ostzone große Mengen Kartoffelkäfer abge-
britannien ) und Botschafter Rene M a s s i g li worl en.
(Frankreich ) . Außerdem treten drei Unteraus - In der Sowjetnote wird nach Aufzählung
Schüsse zusammen , die sich mit der Senkung einer Reihe von Gebieten fortgefahren , eine
der Besatzungskosten , der Beendigung des besondere Untersuchungskommission habe
Kriegszustandes und der Regelung der pri¬
vaten deutschen Vorkriegsschulden befassen.
Die Verhandlungen werden — mit Unterbre¬
chungen — voraussichtlich bis zum August

festgestellt , daß die Kartoffelkäfer nach einem
besonderen Plan abgeworfen worden seien,
um die Ernährungsgrundlage der Bevölkerung
zu schädigen und die Gefahr zu schaffen , daß

dauern . Ihre Ergebnisse sollen als Grundlage sich der Kartoffelkäfer in den angrenzenden
für die nächste Zusammenkunft der Außen - Volksdemokratien ausbreitet . Verlangt wurde,
minister der drei Westmächte noch vor der daß die „Schuldigen “ zur Verantwortung ge-
nächsten UN-Vollversammlung dienen . zogen würden.

Das Stahlembargo
Aufhebung möglich , wenn . . .

BONN. Bei den Besprechungen , die Bundes¬
wirtschaftsminister Prof . Erhard am vergan¬
genen Wochenende auf dem Petersberg ’ mit al¬
liierten Wirtschaftsberatern führte , stimmten
beide Verhandlungspartner darin überein , daß
das Stahlembargo , durch das westdeutsche
Stahl - und Eisenlieferungen an die Ostzone
verboten wurden , in dem Augenblick aufge¬hoben werden kann , in dem die Ostzone ihren
Lieferungsverpflichtungen in Westberlin nach¬
kommt . Ergänzend hierzu wurde bekannt , die
alliierte Hohe Kommission sei zur Aufhebungdes Embargos bereit , wenn die Ostzone ihre
Kohlen - und Stromlieferungen an Westberlin
wiederaufnehme , und diese Verpflichtungenauch in Zukunft erfülle.

Seit Samstagmorgen beziehen die Westber¬
liner ihren Strom aus eigenen Kraftwerken.
Zu dieser Zeit hörten die Lieferungen aus der
Ostzone auf . Der Ostberliner Verkehrsminister
Frenzei begründete diese Maßnahme mit „un¬
gelösten Problemen zwischen Ost- und W ~t-
berlin “.

Den in den Zuchthäusern der Ostzone ge¬
fangen gehaltenen ehemaligen KZ-Häftlingenwurde jetzt gestattet , monatlich ein Paket mit
einem Höchstgewicht von 3 kg zu empfangen.

Schutzmacht USA?
Von Martin Bethke

Korea ist in diesen Tagen zum neuralgi¬
schen Punkt der Weltpolitik geworden . Noch
nervöser als in den fernasiatischen Randzo¬
nen sind die Verantwortlichen in den nah¬
östlichen Hauptstädten . Selbst wenn dieser
Teilbrand noch einmal gelöscht wird , w i e das
geschieht , das entscheidet für weite Teile der
Welt über den Glauben an die amerikanische
Kraft und Weltmission.

Besonders in zwei Nahostländem ist die
Nervosität auf einen Höhepunkt gestiegen : In
Iran und in der Türkei. Hier hat man das
Spiel mit den Drohungen gegen Tito durch
bulgarische Aufmärsche und Donau -Sper¬
rungen schon sehr aufmerksam verfolgt . Man
hat es nur zum Teil als Ablenkungsmanöver
gewertet , zum andern aber als einen der seit
Jahren immer wieder ausprobierten sowjeti¬
schen Tastversuch nach weichen Stellen.
Die zahlreichen Attentate auf iranische Per¬
sönlichkeiten vom Schah über Abgeordnete
bis zu Journalisten und kommunistische De¬
monstrationen in Syrien und ein recht ein¬
dringlicher Rundfunkkrieg gegen die Türkei
gehören dazu . Ein Trommelfeuer auf die
Nachgiebigkeit der Nerven . Alle diese Staa¬
ten fühlen sich schutzbedürftig . Nicht um¬
sonst ist der junge Schah nach den USA ge¬
reist , hat sich dort auch in die Volksmejpungeinzuschmeicheln gesucht und mehr gewollt,
als nur Instrukteure und Geld . Sein Volk ist
sozial anfällig und die Tudeh -Partei , die so-
wjet - „lizenzierte “

, wühlt . Daß Moskau nicht
einmal mehr die Höflichkeit aufgebracht hat,sich bei der Beisetzung der sterblichen Ueber-
reste des einstigen Schahs vertreten zu las¬
sen , wird als ernstes Zeichen dafür gewertet,daß die Sowjetunion bei passender Gelegen¬
heit Iran zum Sowjetstaat zu machen gedenkt,und auf dem Wege zu diesem Ziele auch mit
dem Mittel des diplomatischen , nicht nur des
militärischen und terroristischen Nervenkrie¬
ges arbeitet . Der Schah hat die labile innen¬
politische Situation nicht mit dem Belage¬
rungszustand beantwortet , sondern ein neues
Kabinett unter dem jüngsten energischsten,
gerade fünfzigjährigen General gebildet . Das
bedeutet , daß der Schah auf die Armee allein
rechnet.

Aehnliches meldet die Presse aus Ankara.
Dort ist eine Flut von Generalsentlassungen,
erfolgt und eine Armee -Reorganisation wird
angekündigt . Allerdings wird hier etwas In¬
nenpolitisches mit außenpolitsch -militärischen
Notwendigkeiten verknüpft . Man darf natür¬
lich nicht glauben , daß zur Zeit Ismet Inö-
n ü s , des einstigen ausgezeichneten Militärs,das Heer verfallen wäre , während der frühere
Bankier B a y a r die militärischen Bedürf¬
nisse viel besser wahmehme und nun erst
die Pläne durchführe , die man dem alten
Marschall durchzuführen nicht gestattet habe.
Auf jeden Fall wird militärisch mit Beginndes Korea -Falles wieder aufgebaut und nicht
vermindert , wie es ein Programmpunkt der
Demokraten im Vertrauen auf die amerika¬
nische Hilfe ankündigte . Man nennt das nur
Reorganisieren , um das Nichteinhaltenkönnen
von Versprechungen den besiegten Vorgän¬
gern als Schuld zuzuweisen . Auch die Mittel¬
meerpakt -Politik , die mit erneuter Politik
aufgegriffen wird , ist die des volksrepubli¬
kanischen Außenministers S a d a k . Und ge¬
nau so wie jener versucht der demokratische
Nachfolger Köprülü genauer umrissene
amerikanische Hilfsversprechen zu erhalten.
Denn daß Bindungen an Italien , Griechenland
und Israel (mit dem sich die anderen Nah¬
oststaaten vorläufig nicht in eine Front be¬
geben ) militärisch gesehen das Bündnis von
Blinden und Lahmen darstellt , wissen die
klugen Leute in Ankara genau ; obschon sie
Neulinge in der Politik sind , entstammen sie
einem politisch geschulten Volk aus erfah-
rungs - und leidreicher Tradition.

In Teheran wie in Ankara versteht man es
ausgezeichnet , Dinge zu sagen , die gut klin¬
gen und Härten verschleiern , aber nicht die
realistisch harten Gedanken wiedergeben , die
der eigentlichen Sicht entstammen . Sie lauten:
So weit wir uns zu schützen vermögen , haben
wir das getan . Wir haben für Amerika optiert,denn niemand sonst zählt in der westlichen
Welt , in der England nur noch Groß - und nicht
mehr Weltmacht ist ! Wir haben die UN ge¬feiert , weil sie Amerika ist ! Koreas Schick¬
sal wird unsere Zukunft sein ! Es genügenzum Einsatz nicht Flugzeuge und nicht Schiffe,wir müssen erkennen , ob die USA mehr als
die Technik und Kavalierswaffen einzusetzen
hat ! Damit hält man die Meerengen nicht!Wir müesen wissen , ob auch der amerika¬
nische Infanterist kommt ! Denn an die Atom¬
bombe glauben wir noch nicht ! Für die ganzefern - und nahöstliche Welt , für die Meeren¬
gen - und Oelpolitik , für den Ruf der UN ist
sinnbildlich die Frage gestellt und wird alleinüber die Nerven in den Hauptstädten , zumin¬dest in Teheran und Ankara , sicher auch inAthen und Bagdad und vielleicht sogar inRom und Bonn entscheiden : Nur Kavaliers¬waffen oder auch Infanteristen?
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fen sie in die Debatte , so als ob sie General in
einem deutschen Verband gewesen seien . Nur
einer meinte , daß es doch besser gewesen wäre,
wenn die Bomben des Krieges Montelepre zer¬
stört hätten , dann wäre vieles erspart worden,
auch die 11 Toten und 30 Verwundeten des
Maiüberfalls.

_ Der Nichtsizilianer versteht nicht , wie alle
scheine , in strategischer wie in finanzieller Hin - diese s_ehr jungen Männer lachen können , da
sicht . Giuliano habe sein Werk beendet . Es sei au f sie

"sicherlich Strafen nicht? unter 30 Jahren
nicht anzunehmen , daß er sich weiterhin be- Gefängnis warten . Giuliano ließ mit dem MG
merkbar mache . Die Separatisten , die man 1945 und allen anderen Handwaffen auf die Mai-
mit 30 Prozent , 1947 mit 10 Prozent veranschla - feiernden schießen , die singend auf den klei-
gen konnte , vereinigen heute etwa nur noch nen typischen Eseln gekommen waren . Es wa-
5 Prozent aller 4,5 Millionen Einwohner auf ren ihrer 50oo an diesem Tag . Giuliano selbst

weitgehende Unabhängigkeit mit sich gebracht . er jn einem Brief die „ganze Verantwortung'
Auch die Sozialkommunisten , die bei den letz- auf s ;ch genommen : „Wir waren nur unser 12
ten Wahlen über 30 Prozent auf sich vereini - und jetzt sind 40 angeklagt , woher sind denn
gen konnten , sind im Rückgang . Die Separa - d ;e anderen gekommen ? Ich wollte die kom-
tisten sind traditionsgebunden , die Kommu - mun istischen Führer fangen , ihnen vor der
nisten revolutionieren die Massen , die zum er - Menge das Todesurteil lesen und sie dann
stenmal das Bewußtsein erhalten , daß sie keine standrechtlich erschießen . Aber wir waren zu
Arbeitstiere sind und nicht nur bei Wahlen in¬
teressant werden . Man nimmt an , daß der reak¬
tionäre Giuliano auf die Maifeier schießen ließ,
um die Kommunisten einzuschüchtern . Und es
gehen Stimmen um , daß die Großgrundbesitzer
ihn dazu aufmunterten , weil die roten Land¬
besetzungen alles andere als angenehm für
diese recht ausbeuterischen Kapitalisten größ¬
ten Stils sind.

Besser Bomben auf Montelepre . . .
27 Angeklagte sitzen in zwei großen Eisen¬

käfigen im alten Konventssaal zu Viterbo , 12
weitere fehlen , unter ihnen der berüchtigte
„Chef '

, nach dessen Namen sich in Brasilien
schon Jungen -Klubs gebildet haben . Der Ge-

wenig und so befahl ich zur Einschüchterung
20 Meter über die Menschen hinwegzuschießen.
Erst am nächsten Tage erfuhr ich von dem
Blutbad und ich wollte den Hinterbliebenen
Geld schicken .“ Und er vergleicht sich in die¬
sem Schreiben mit Napoleon , Mussolini und
anderen Diktatoren . „Befehle haben wir nie
diskutiert “

, wird einmütig ausgesagt . Viele gin¬
gen nur ungern mit , wenn sie nicht wollten,
wurden sie erschossen , wenn sie gingen , erhiel¬
ten - sie 2000 Lire Prämie.

Nürnberg ohne Wasser
NÜRNBERG . Durch einen am vergangenen

_ _ _ o _ _ Donnerstag entstandenen Schaden an der
richtspräsident wird vorsichtshalber jeden Tag Hauptwasserader Nürnbergs ist die Nürnber-

Giuliano wollte Kommunisten hinrichten
Der Riesenprozeß gegen die sizilianischen Banditen

Von unserem nach Sizilien entsandten Mailänder C . M .-Korrespondenlen
PALERMO im Juli . ten , die Werl darauf legten , daß die Insel dem

Au* für den Festlandsitaliener ist es schwer , englischen Konkurrenten ^ ^
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ja fast aussi * tsl05, die Italiener auf Sizilien
zu verstehen . Ni* t der Kanal von Messina
teilt die Menschen . Das Leben auf der Insel,
die si* stets und ständig von Rom verlassen
fühlt , ist ein anderes als auf dem Kontinent.
Vor fünf Jahren wollten einige Separatisten
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Heer sich , denn die Autonomiegewährung hat eine YtYin stolzer Mann, ohne Zweifel , und so hatKampiien gegen n .om nm einem eig TT« « V\V»awcricrlrPit mit <5irh ffphracht. _ VopantwArtnno"und Offizieren ohne Patent . Unter den letz¬

teren befand si* der Bandit Giuliano Salva-
tore , der auf dem S* la* tfeld zum „Oberst“
befördert wurde , dem die Separatisten Freiheit
und Ruhm versprachen und au* den Posten
eines sizilianis* en Kriegsministers.

Diese Tatsa * en genügen , um die Ueberheb-
li * keit dieses Verbrechers zu erklären , der
u . a . Briefe an Truman s* rieb . Der Aufstand
bra * zusammen , es hagelte Haftbefehle gegen
die Separatisten und die Banden bekamen
dur * diese . .Freiheitskämpfer “ einen unerwar¬
teten Zuzug. Man kann sagen , daß die Auf¬
lösung des EVIS-Heeres den sizilianischen Ban¬
ditismus zur Blüte gebra * t hat . Viele der An¬
geklagten , die sich zurzeit in dem Riesenprozeß
gegen die Bande Giuliano in Viterbo bei Rom
zu verantworten haben , denken , daß ihre Tätig¬
keit „eine natürli * e Fortsetzung des Kampfes“
gewesen sei . Denn das Banditentum ri * tet
si* im großen gegen die Rei* en und gegen
die Polizei . Und im Falle des zur Verhandlung
stehenden Feuerüberfalls vom 1 . Mai 1947 auf
eine Maikundgebung in Portelia di Ginestra
au* gegen die Kommunisten.

Giuliano immer no* in Sizilien
Die Insel ist völlig ruhig , sie war es immer,

bis auf den Streifen westli * von Palermo in
der Zone, von Montelepre . Entgegen den Mel¬
dungen amerikanischer Agenturen , die von
einem Auftreten des „Königs von Montelepre“
in Boston und in anderen Staaten Amerikas
spre* en , habe i* mi* überzeugen können,
daß das Polizeiaufgebot gegen die Banditen
weiterhin aktiv ist . Von kompetenter unver-
dä* tiger Seite wurde erklärt , Giuliano sei wei¬
terhin in den Bergen , betätige sich aber nicht
mehr aktiv . Ein Journalist , der seit Jahren in
Sizilien wohnt und als Kenner der Lage anzu¬
sehen ist , gab seiner Ansicht Ausdruck , daß
hinter Giuliano Kreise der USA gestanden hät-

VerbandderOstzönenflüditlinge
Gesamtverband für Bundesrepublik geplant

FRANKFURT . Vertreter von süddeuts * en
Flü * tlingsvereinigungen haben am Samstag
in Frankfurt einen „Bundesverband der
Flü * tlinge aus der sowjetis * en Besatzungs¬
zone Deuts * lands “ gegründet . Zum ersten
Vorsitzenden wählten sie den früheren bran-
denburgischen Finanzminister Dr . Walter
Kunze. Am Sonntag wurde der neue Ver¬
band in einem Festakt in der Frankfurter
Universität konstituiert.

Ein Arbeitsausschuß soll mit der bestehen¬
den anderen Da* organisation der Ostzonen-
flüöhtlinge dem „Deutschen Bund “ in Godes¬
berg , verhandeln , um beide Verbände mit¬
einander zu verschmelzen Der erste Vorsit¬
zende des „Deuts* en Bundes “

, Johannes
Giesberts, und die Vorstandsmitglieder
des neuen Verbandes betonten bereits ihre
grundsätzliche Bereits * aft , sich im Interesse
der Flü * tlinge zu einer einheitli * en Organi¬
sation zusammenzus * ließen.

37,5 Grad in Wien
WIEN . Die Hitzewelle , von der seit einigen' agen ein großer Teil Mitteleuropas betroffen

wird , ließ am vergangenen Freitag das Ther¬
mometer in Wien auf den höchsten , in 100 Jah¬
ren jemals in einem Juni verzeichneten Stand
klettern . Gemessen wurden 37,5 Grad Celsius
im Schatten . In Italien lagen die Temperatu¬
ren weiterhin bei 33 bis 35 Grad.

von Polizisten von Rom nach Viterbo ' eskor
tiert , denn eine telefonis

*

* e Drohung „Wenn
Ihnen Ihr Leben lieb ist . . .“ lief bereits ein.
Die minderen „Mitläufer “ schwören Stein und
Bein , daß sie „ni* t dabei “ waren . Was sie in
der Voruntersuchung sagten (und sie sagten
alles !) , wollen sie nur unter der Tortur gesagt
haben . Einige der größeren Kaliber sind stolz,
e* te Südländer . „I* bin ein Bandit . . wer-

ger Bevölkerung seit Tagen völlig von der nor¬
malen Wasserversorgung abges* nitten . Ein
zweiter Wasserrohrbruch an der Hauptzulei¬
tung aus der Fränkischen Schweiz , der am
Samstagabend 16 km vor Nürnberg eintrat,
hat die Stadt vollends trockengelegt . Von deut¬
schen und amerikanischen Stellen wird die
Bevölkerung dur * Tankwagen mit Wasser
versorgt.

Nachrichten aus aller Welt
MÜNCHEN. Das Kuratorium des Münchener

Instituts zur Erforschung des Nationalsozialis¬
mus erörterte in Anwesenheit von Bundespräsi¬
dent Heuß in Bonn einen neuen Satzungsentwurf,
wonach das Institut eine Bundesanstalt mit Sitz
in München werden soll.

MÜNCHEN . Eine der ältesten Gefolgsleute Hit¬
lers , der frühere Staatssekretär für Fremdenver¬
kehr , Hermann Esser , hat als Vertrauensmann
von 35 Insassen des bayerischen Arbeitslagers
Eichstätt in einer Eingabe an den bayerischen
Landtag gebeten , daß entsprechend dem ameri¬
kanischen Paroleverfahren , wonach ein Verurteil¬
ter bei guter Führung nach Verbüßung eines
Drittels seiner Freiheitsstrafe schon entlassen
werden kann, 'auch auf sie angewendet werde.

WIESBADEN . Auf dem jüdischen Friedhof in
dem hessischen Ort Lönberg wurde Ende ver¬
gangener Woche von unbekannten Tätern ein
Grabstein völlig zerstört und beschmutzt.

DORTMUND . Das Dortmunder Schwurgericht
. verurteilte am Samstag den 56jährigen letzten
Stabschef der SA und ehemaligen Polizeipräsi¬
denten von Dortmund , Wilhelm Friedrich Schep-
mann , wegen Nötigung im Amt — er hatte beim
„Ankauf “ des „Dortmunder Generalanzeigers“
dur* die NSDAP unmittelbar mitgewirkt — zu
neun Monaten Gefängnis . Wegen Mangels an Be¬
weisen wurde er von der Beteiligung an Aus-
s* reitung der SA an politischen Gegnern frei¬
gesprochen.

HANNOVER . Der zurückgetretene niedersäch-
sis* e Landwirtschaftsminister Dr . Günther Ge-
reke will trotz seines Ausschlusses aus der CDU
sein Landtagsmandat beibehalten und sich kei¬
neswegs aus dem politischen Leben zurückziehen,sondern auch künftig „politis * aktiv für den ge-samtdeuts * en Gedanken “ tätig sein.

ÜLZEN . In den ersten se* s Monaten dieses
Jahres haben im Flüchtlingsdurchgangslager

NEW MARKET (England ) . Prinz Ali Khan hat
ein bei New Market gelegenes Gestüt mit 30
Zuchtstuten , 224 Jährlingen und 15 Fohlen ge¬
kauft . Der Kaufpreis wurde nicht genannt , jedoch
ist bekannt , daß der bisherige Eigentümer im
vergangenen Jahr ein Angebot über 100 000
Pfund (280 000 Dollar ) abges * lagen hat.

CONSETT. Elf Arbeiter eines Eisenverhüt¬
tungswerkes bei Consett (Nordengland ) fanden
in der Na* t zum Sonntag den Tod durch aus-
störmendes Kohlenmonoxydgas . Weitere 26 muß¬
ten ins Krankenhaus eingeliefert werden.

SALZBURG . Na* Angaben deutscher und
österrei * is* er Grenzbeamter hat der Schmug¬
gel zwis * en Bayern und dem österreichischen
Bundesland Salzburg in der letzten Zeit beträcht¬
lich zugenommen . Von Deutschland nach Oester¬
reich wurden vor allem Medikamente und Nylon¬
strümpfe geschmuggelt.

TRIEST . Alliierte Kreise Triests bestätigten,
daß in Zentralserbien die „größten Uranvorkom¬
men der Welt“ entdeckt wurden.

ATHEN . Na* einem Beri* t aus, Ostmazedo¬
nien sollen in_ den „letzten Tagen unweit der
nordgrie * is* en Grenze stärkere Verbände grie-
ehis* er Aufständischer — etwa 6000 Mann — zu¬
sammengezogen worden sein.

KAIRO . Die arabis * e Na* richtenagentur mel¬
dete am Samstag , französis * e Truppen hätten
in Tunis auf antifranzösische Demonstranten ge-s* ossen und dabei eine große Zahl getötet und
viele weitere verwundet.

TAMPA (Florida ) . Am Samstag stürzte über dem
Flugplatz von McDill ein amerikanis * er Bom¬
ber Typ B 50 ab. Von der 12köpfigen Besatzungkamen fünf mit dem Leben davon.

SAIGON . Der stellvertretende Gouverneur von
Zentralvietnam , Ha von Lan, wurde am Freitagin seinem Büro ers * ossen . Der Attentäter konnte
unerkannt entkommen.

KIOTO . Eines der berühmtesten Baudenkmä-Ülzen-Bohldamm 35 650 illegale Grenzgänger aus 1er Japans , der „ Goldene Tempel “ (Kinkakuji)der Sowietzone um Asylre * t na* gesu * t . Bei der alten Kaiserstadt Kioto , der unersetzlicheVerteilung der anerkannten politischen Kunsts * ätze enthielt und besonders durch seineFlu* tlmge — 7573 — wurden Württemberg -Ho- vergoldete Pagode bekannt war , brannte amhenzollern 590 zugeteilt . Sonntag völlig nieder.

Die Panne
Daß die politische Tatsa * enkenntnis maß¬

gebender Staatsmänner sich oft auf einem er¬
schreckend niedrigen Niveau hält , haben in
den Jahren seit 1918 oft ganze Bevölkerungs¬
teile in den verschiedensten Gebieten der Welt
erfahren , wenn sie plötzli * auf Grund eines
Gespräches der „Großen “ mit einer andern als
ihrer angestammten Staatszugehörigkeit auf¬
wachten . Im allgemeinen wissen aber wenig¬
stens die Auswärtigen Aemter der einzelnen
Staaten über die sachlichen Details Bescheid,
wie etwa , daß heute in der Türkei nicht mehr
Kemal A t a t ü r k regiert oder daß Bessarabien
ni* t mehr zu Rumänien , sondern zur Sowjet¬
union gehört usw.

Es blieb dem amerikanis * en State Depart¬
ment Vorbehalten , in diesen Tagen einen furcht¬
baren Schnitzer zU begehen , indem es in einer
offizieflen Erklärung von der „Regierung
Mikolajczyk“ sprach , die 1946 in Polen
amtiert habe . , ,Es . hat in Polen nie eine Re¬
gierung Mikolajczyk gegeben “

, meldete - sich
binnen weniger Stunden Mikolajczyk selbst
zum Wort . Er selbst sei nur Mitglied in einer
Regierung — als Vize-Ministerpräsident — ge¬
wesen , die längst von den sowjethörigen Kom¬
munisten beherrscht wurde . Man wird si* er¬
innern , daß Mikolajczyk die Flu * t ins Aus¬
land ergreifen mußte , weil er als Mitglied
der Regierung des Kreml -Befehlsempfängers
Oscbka - Morawski für sein Leben für * -
ten mußte.

Das amerikanische Außenministerium aber
meint , es habe den Kredit von 90 Millionen
Dollar seinerzeit im Jahre 1946 der „Regierung
Mikolajczyk “ gegeben , und es versu * t , mit
diesem Argument den Vorwürfen Senator
McCarthys entgegenzutreten , der Außen¬
minister Mr . A c h e s o n , der bei der Bes* af-
fung des Kredits maßgebli * beteiligt war , be¬
schuldigt , er habe „den polnisdien Kommu¬
nisten die Pistolen , die Peits * en , die Tots* lä-
ger und Knüppel in die Hände gegeben , um
eine * ristliche Bevölkerung unter sowjetischer
Disziplin zu halten “ . Mr . A* eson , so heißt es
in der Verlautbarung des State Department,
halte gute Gründe für seine Handlungsweise,
denn „das State Department hatte zu jener Zeit
noch Hoffnung , daß die damals in Polen an der
Macht befindliche Regierung Mikolajczyk vor
der Beherrschung durch die Russen gerettet
werden konnte “ . Eine Regierung , die wie ge¬
sagt , gar nicht existierte und in der Mikolajczyk
nur als fünftes Rad am Wagen — schon unter
dem Schatten des Galgens — mitlief.

„Die Erklärung ist sb lächerlich im Lichte
der damaligen und späteren Ereignisse “

; äußerte
der ehemalige amerikanische Botschafter in
Warschau , Arthur Bliss L a n e , „daß ich mich
frage , ob das Außenministerium überhaupt eine
Vorstellung davon hat , was in Polen geschehenist und no* geschieht “ . Mr . Lane erinnerte
daran , daß die Anleihe von Staatssekretär
Acheson , der damals Unterstaatssekretär war,
gegen den ausdrücklichen , aus der Erfahrung
an Ort und Stelle stammenden Rat des Bot-
s * afters gegeben wurde . Vergeblich versuchte
Botschafter Lane den Regierenden in Washing¬
ton klar zu machen , daß jede finanzielle Unter¬
stützung die polnischen Kommunisten nur in
ihrem Kurs bestärken würde . P . L.

Jugend und Städte
KÖLN . Am Samstag standen auf der dritten

Hauptversammlung des deuts * en Städtetagsdie Wünsche der Jugend an die Verwaltungim Mittelpunkt der Diskussion . Als Spre * er
der jugendlichen Delegierten rief der Vorsit¬
zende des Bundesjugendringes , Rommerskir¬
chen , den Vertretern der Städte zu : „Seien Sie
uns Vorbild “ . Das Wort „ Politik verdirbt den
Charakter “

, müsse von der älteren Generation
überall dur * ein untadeliges politis * es Ethos
widerlegt werden . Zu diesem Vorbild gehöredas Recht auf Toleranz . Die Jugend , der man
verstärkt das Re* t auf Intoleranz einräumen
müsse , könne nur Toleranz lernen , wenn diese
von den Erwachsenen überzeugend gelebtwerde . Es sei deshalb nicht notwendig , die ei¬
gene Meinung aufzugeben , oder Spannungs¬felder zu beseitigen.

7 . Fortsetzung
„Ja : er war früher in Mün* en . seit einiger

Zeit ist er einer der Sterne der Berliner
Staatsoper . . . übrigens ein großer Frauen¬
jäger vor dem Herrn . . .“

Trude wurde unterbro * en , da ihre Mutter
bei ihnen ers* ien.

Es war , wie sie vorausgesehen hatte : Frau
Wenckhaus war si* tlich unangenehm be¬
rührt , als Lauren ihr die Amerikanerin vor¬
stellte , doch brachte sie es fertig , ein liebens¬
würdiges Gebaren zu zeigen und die an¬
dere soglei* in ein längeres Gesprä * zu ver¬
wickeln.

Als die drei Jungen nachher ins Wasser
gehen wollten , rief sie ihre Tochter zurück.

„ Wie kommt Herr Lauren zu dieser Dame ? “
flüsterte sie hastig.

„Keine Ahnung , Mama ! Schon mehrmals
grüßte er sie, wenn i* bei ihm war ; als er
vorhin aus dem Wasser kam . bra * te er sie
mit heran !“

„Hältst du es für eine ernstere Sa* e ?“
„Ich hoffe nicht !“ antwortete Trude mit

scheinheiliger Miene.
Sie wartete weitere Fragen ihrer Mutter

nicht ab . sondern folgte rasch den beiden an¬
deren , die si* bereits in den Wellen tum¬
melten.

„Der Sänger Kolander strei * t in beängsti¬
gender Weise um Sie herum : Fräulein Smith “ ,
meinte Trude nachher in s* erzendem Tone
zu der Amerikanerin , „i* glaube , er hat es
auf Sie abgesehen !“

Ein aufdringlicher Burs * e ! dachte Lauren
mit finsterer Miene ; auch ihm war aufge¬
fallen , daß der Sänger sich unablässig in
ihrer Nähe ^ ufhielt und keinen Blick von
Maud Smith ließ.

Mit übermütigem Lachen hatte die Ameri¬
kanerin Trudes Worte quittiert.

„Warum sollte er es gerade auf mich ab¬
gesehen haben ? Er kann sich auch für Sie
interessieren !“

l ROMAN VON HERMANN WEICK *
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„Ausges* lossen ! Er frißt Sie ja fast mit
den Augen ! Nehmen Sie si* nur vor ihm in
a* t !“

Zu Laurens Erlei * terung entfernte sich
der Sänger in der Richtung der Badekabinen.
Aber als Maud Smith sich na* her verabs * ie-
dete . . . Frau Wenckhaus wollte noch etwas
bleiben , und Lauren mußte , wollte er nicht
unhöfli * ers* einen . ihr und Trude notge¬
drungen noch Gesells* aft leisten . . . gewahrte
er wieder den Sänger , der auf der Strand¬
promenade hin und her ging.

Sollte er auf Maud Srhith warten ? ging es
in beklemmendem Ahnen dur * Lauren.

Da ers* ien droben die Amerikanerin wie¬
der . . . sie stieg die Treppe zur Promenade
hinauf . . . flüchtig sah sie dorthin zurück,
wo Lauren und die Damen Wenckhaus saßen
. . . dann ging sie weiter.

Sogleich setzte sich au* der Sänger in Be¬
wegung . Kein Zweifel konnte bestehen ; er
folgte der Amerikanerin.

*
Als Trude Wenckhaus andern Tags den Vor¬

schlag machte , das Konzert Rolf Kolanders zu
besu* en . wollte Lauren im ersten Augen¬
blick ablehnen ; es fehlte ihm gerade noch, daß
er si* den Gesang dieses widerlichen Men¬
schen anhörte - - dann aber ließ der Gedan¬
ke . daß er Maud Smith vielleicht im Konzert
wieder begegnen würde , ihn anderen Sinnes

werden , und er willigte ein . Trude und ihre
Mutter zu der abendli * en Veranstaltung im
Kurhaus zu begleiten.

Lauren stand vor einem Rätsel.
Ueberall hatte er während des gestrigen

Nachmittags nach der Amerikanerin Ums* au
gehalten ; durch die Straße , in der sie wohnte,war er mehrmals gegangen — sie war un¬sichtbar geblieben . Au* zum Baden war sieheute ni* t erschienen.

Sollte das Zusammensein mit Trude Wenck¬
haus am Vortage ihr unangenehm gewesensein ? Wollte sie einer neuerlichen Begegnungmit ihr aus dem Wege gehen?

In fieberhafter Gespanntheit wartete Lauren
auf den Abend . Als er dann zwis* en denDamen Wenckhaus im Kursaal saß , wurde
seine Geduld auf eine harte Probe gestellt.

Erst mit den allerletzten Besu* ern er¬schien die Amerikanerin . Sie hatte auf der
gegenüberliegenden Seite ihren Platz . Unab¬
lässig gingen Laurens Blicke zu ihr hinüber.Dann betrat Rolf Kolander das Podium.

Trotz seiner Abneigung gegen den Sängermußte Lauren zugeben , daß Kolander herr¬
lich sang . Er hatte eine ausdrucksvolle Stim¬me : die manchmal zu sieghafter Kraft anstiegund den Raum zu sprengen schien . BekannteLieder und Arien standen auf dem Programm;Bruchstücke aus Wagner -Opern sollten den
Absdiluß des Konzerts bilden.

„Habe i* zuviel über Kolander behauptet ? “
wandte Trude Wenckhaus sich an Lauren . als
der Sänger den ersten Programmteil beendet
hatte und immer neuer Beifall ihn aufs
Podium rief.

„No* selten hörte ich eine so schöne
Stimme !“

„Und singen kann der Mann wie nur we¬
nige !“ Trude machte eine kurze Pause ; dann
sagte sie lei * thin : „Dort drüben sitzt Fräu¬
lein Smith !“

„Wo ? “
In überlegenem Spott sah Trude ihn an.
„Ich glaubte , Sie hätten sie längst be¬

merkt !“
„Nein . . .“
Schwindler ! dachte Trude . Dabei fallen dir

beinahe die Augen aus dem Kopf , wenn duzu der Amerikanerin hinüberschaust!
Lauren a* tete nachher kaum noch auf den

Gesang des Künstlers .. ' . Sein ganzes Wesen
war erfüllt von heißem Sehnen nach MaudSmith . Immer wieder gingen seine Blicke zuihr hinüber , umfingen die schönen Züge , dieeinen in sich versunkenen Ausdruck ange¬nommen hatten , als habe Kolanders Gesangsie völlig in Bann geschlagen.

Neid auf den Sänger , auf die Macht , die
er über andere Menschen . . . auch über MaudSmith durch das Wunder seiner Stimme aus¬übte , überfiel Lauren , und wie in heimlicher
Angst sehnte er das Ende des Konzertes her¬bei.

Er hatte es nachher eilig , mit den beidenDamen in die Garderobe zu kommen . Umjeden Preis mußte er Maud Smith sehen,mit ihr sprechen!
Gerade zog die Amerikanerin ihren Man¬tel an.
Nun kam sie an den Dreien vorbei.Lauren wollte auf sie zugehen — _ abersein Fuß stöckle , als Maud Smith mit betontreservierter Miene kurz den Kopf neigteund rasch dem Ausgang zusehritt . (Forts , f)
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Das Wochenende
Noch mehr als m den vergangenen Wochen

steigerte sich der Verkehr am letzten Wo¬
chenende . Von überallher kamen Fremde in
den Schwarzwald und viele machten auch
hier Aufenthalt. Am Samstag standen in den
Straßen der Stadt Omni 'byis an Omnibus mit
auswärtigen Gästen. So • kehrte die Metall¬
warenfabrik Wüst , Eßlingen , mit 350 Be¬
triebsangehörigen im Traubensaal ein und
blieb bis zum Abend . Weiter sah man in
Nagold die Kühlerfabrik Schmitt . Bretten und
die Tischfabrik Mammele , Marbach a . N . Am
Sonntag stattete der Liederkranz Hirsch¬
landen unserer Stadt einen Besuch ab , von
Schwenningen kam der Jahrgang 1884. Im
„Löwen “ machten 22 Warenhausbesitzer aus
Frankfurt a . M., die sich auf einer Fahrt in
die Schweiz befinden, zur Mittagspause Halt.
In allen Gasthäusern herrschte Hochbetrieb.
Immer wieder erklärten uns die befragten
Gäste , daß sie über die Schönheiten Nagolds
und über die Leistungsfähigkeit unserer
Gasthöfe nur Gutes und Anerkennendes
äußern könnten.

Am Samstag Abend feierten die Fünfzigerim Gasthof zur „Eisenbahn“
, am Sonntag

früh besuchten sie die verstorbenen Kame¬
raden auf dem Friedhof und am Abend war
Nachfeier in der „Post“ .

Zum Tag der Inneren Mission predigte
Pfarrer Walz , der Leiter des Stuttgarter Mut¬
terhauses der Diakonissen , in der Ev . Stadt¬
kirche. Abends um V»8 Uhr fand im Vereins¬
haus ein Gemeindeabend statt , bei dem Auf¬
gaben und Ziele der Inneren Mission aus¬
führlich zur Sprache kamen. Die Ev . Jung¬
mädchengruppe führte ein kleines Laienspiel
„D ‘ Schwester im Urlaub“ auf. das die uner¬
müdliche Arbeit der Gemeindeschwester zum
Inhalt hatte . Schon am Nachmittag trafen sich
die Schwestern des Bezirks im Gemeindehaus
zu einer Kaffeestunde, bei der die eifrigen
SpielerinnenAnerkennung und Beifall fanden.

Ein Abend mit Hans Reyhing
Der bald 70-jährige schwäbische Heimat¬

dichter Hans Reyhing weilte am Freitag
%Abend in der Lehreroberschule Nagold , wo
er aus seinen Werken vorlas. Das ganze Se¬
minar und auch. Nagolder Freunde des Dich¬
ters erfreuten sich an seinem lebendigen Vor -?
trag . Er las einen Abschnitt aus dem heimat-
geschichtlichen Werk „Der tausendjährige
Acker “

, einen Bericht über seinen Entwick¬
lungsgang (Vorbereitung und Abschied in der
Heimat, Reise nach Urach und Aufenthalt in
der Nagolder Präparandenanstalt) . wobei na¬
türlich die feinen Nagolder Erinnerungen be¬
sonders interessierten, sowie nach dem lang¬
anhaltenden Beifall als Dreingabe ein Ju¬
genderlebnis des Achtjährigen „Genovefa “.
Reyhing ist ein Dichter , dem es aus innerster
Überzeugung um die Heimat geht, sein Werk
Ist bodenständig und atmet den Erdgeruch
der heimischen Scholle ; bäuerliche Sitten und
Gebräuche gewinnen Leben und Gestalt und
erhalten Sinn und Bedeutung als echte Hei¬
matsymbole.

Oberstudiendirektor B a s s 1 e r , der den
Dichter eingeführt hatte , dankte ihm herzlich
im Namen der Zuhörer für den genußreichen
Abend . Seminarorchester und gemischter
Chor unter Leitung von Studienrat ffen-
g e r t spielten eine Corelli -Sonate und ein
Haydn -Menuett und sangen drei Chorlieder
( „ Ich hörte ein Sichelein . rauschen“ gefiel be¬
sonders gut!) . Dirigent und Chor erhielten
warme Anerkennung.

Konzert Ingrid Nagel
Wir weisen nochmals auf das Lieder- und

Opernarienkonzert der Altistin Ingrid Nagel
hin . das am Dienstag Abend um 8 Uhr im
Festsaal der Lehreroberschule stattfindet . Das
Volksbildungswerk Nagold , das uns bisher
eine Reihe vorzüglicher Konzerte mit erst¬
klassigen Künstlern vermittelt hat , bittet,
ihm auch bei dieser letzten Veranstaltung
des Sommerhalbjahrs die Treue zu halten.
Karten ( 1 .— DM, Schüler 50 Pfg ) sind bei R.
Hoffmann . Neue Straße 4 . und an der Abend¬
kasse erhältlich; die Plätze sind nummeriert.

Gartendiebe gesucht
Wir erfahren, daß dieser Tage in einem

Garten an der Oswaldhalde beim Zaiser-
brünnele der Drahtzaun aufgeschnitten und
die reiche Kirschen - und Stachelbeerernte
mitgenommen wurde. Der Besitzer hat für
denjenigen, welcher den oder die Diebe nam¬
haft machen kann, eine Belohnung von 50
DM . ausgesetzt. Die Landespolizei wird An¬
gaben , die zur Ermittlung solcher Diebe füh¬
ren, auf Wunsch vertraulich behandeln.

Wir gratulieren
Heute kann Herr Friedrich Benz , .Waldeck¬

weg 20 , seinen 83 .- Geburtstag, Herr Georg
Reußer, Burgstraße 24, seinen 73. Geburtstag
feiern.

Südwestfunk in Nagold
Letzte Woche waren einige Mitarbeiter des

Südwastfunks in Nagold zur Aufnahme von
zwei Kurzreportagen über die neue Radrenn¬
bahn und ihre Einweihung sowie über die
Durchführung des Gauliederfestes.

Entlaßfeier 1950
72 junge Menschen (38 Knaben und 34

Mädchen ) saßen am Freitag vormittag ein
letztes Mal auf der Schulbank in dem mit
Blumen ausgeschmückten Schulsaal . Bürger-

Hochbetrieb in allen Freibädern des Bezirks
Der gestrige überaus heiße Sommer -Sonn¬tag lockte alt und jüng ins kühle Naß . Alle

Schwimmbäder des Bezirks und die Fluß¬bäder der ' Nagold waren überfüllt. Ja sogarauf freier Strecke sah man an der Nagoldparkende Autos und sich im Wasser tum¬melnde Menschengruppen . Die Freibäder in
Nagold und Altensteig waren so stark be¬sucht , daß man kaum noch ein Plätzchenfinden konnte. Als reizvolle Naturbäder er¬wiesen sich wieder die Flußbäder an der
Nagold , besonders am Stausee bei Altensteig.Das vielleicht landschaftlich und anlagemäßigschönste Freibad des Bezirks , das Kühnle‘scheBad beim Bernecker Bahnhof, ist leider nochnicht wieder instandgesetzt. Was hätte dieses
so schön von Birken umsäumte Bad gesternfür eine Menschenansammlung buchen kön¬nen . Das Wärter Schwimmbad , überaus
idyllisch zwischen Wiesen und Wald einge¬

bettet , hatte ebenfalls einen überaus großenZulauf. Über 700 Besucher wurden im Laufe
des gestrigen Tages gezählt . Gestern nach¬
mittag parkten außer einem Großaufgebot
von Krafträder und Fahrrädern 43 Personen¬
kraftwagen, die meistenmit dem „AW “ auf der
Nummerntafel, also aus der amerikanischen
Zone stammend, vor dem Schwimmbad . Be¬
reits in den Jahren vor dem Krieg hatte Wart
stets im Sommer viele Stuttgarter angelockt,
die sich nun wieder an Wart und sein einzig
schön gelegenes Schwimmbad erinnert haben.
Insbesondere erfreute sich das kleine , dem
Schwimmbad angebaute Cafe eines regen
Zuspruchs . Doch auch das abgelegenste Bad,
das romantisch im Zinsbachtal von Tannen
umsäumte Bad des Ankerwirts Seeger in
Wörnersberg. das ob seines quellklaren Was¬
sers - bekannt ist , war aus der Umgebung sehr
rege besucht.

Das idyllsche Wärter Schwimmbad
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Nagold traf sich in Iselshausen
Harmonischer Verlauf des 30-jährigen Jubiläums des MusikVereins „Lyra“ Iselshausen
Am Samstag Abend war es endlich so weit,

nachdem die ganze Bevölkerung bei den Vor¬
bereitungen mitgeholfen hatte : Der schöne
Festplatz auf den Baumann'schen Wiesen am
Ortseingang von ' Nagold her war für Musik-und Kinderfest bereit . Die Musikkapelle Alt¬
heim marschierte in schmucker Uniform mit
dem Gastgeber von der Horber Straße aus,wo man Aufstellung genommen hatte , mit
klingendem Spiel zum Festplatz. Altheim und
Iselshausen brachten die Festmusik von R.
Wagner und andere Stücke zum Vortrag. Öl¬
mühlenbesitzer G. Mäntele nahm darauf die
Ehrung der hochverdienten Jubilare vor : Chr.
Rauser (Vorstand des Musikvereins „Lyra“ ),A. Hirneise und G . Reule gehören dem Verein
seit 30 Jahren , also seit seiner Gründung, und
W . Holzäpfel sowie H . Schatz seit 25 Jahren
an . Er würdigte die Treue und Selbstlosigkeitder Jubilare und stellte sie als nachahmens¬
werte Vorbilder hin.
(Die Jubilare erhielten eine Ehrenurkunde
des Volksmusikverbandes Württemberg-Ho-
henzollern) .

Mit einer beschwingten Polonaise zu Ehren
der Festdamen begann der zweite Teil des
Abends . Jung und alt erfreuten sich bei Tanz
und geselligem Beisammensein . Auch aus den
Nachbargemeinden und ganz besonders
aus Nagold waren viele Besucher gekommen.
Als gegen Val2 Uhr ein wohltuender Regen
einsetzte , war die Feststimmung auf dem
Höhepunkt (bekanntlich soll man, wenn es
am schönsten ist . aufhören!).

Am Sonntag Früh um 6 Uhr erschallte
wieder klingendes Spiel durch die Straßen:
Wecken ! Um Vs9 Uhr sprach beim Festgottes¬
dienst Pfarrer Walz , Stuttgart , in m Herzen
gehenden Worten auch von den idealen Auf¬
gaben einer Dorfkapelle , die , wie es gerade

meister Breitling, der Ortsschulrat, Su¬
perintendent Poguntke, Stadtpfarrer
Warth, Flüchtlingspfarrer K n o b 1 i c h,
Berufsberater Schweikert und weitere
Gäste nahmen mit den Eltern und Angehörigen
der Entlaßschüler an der Feier teil. Rektor
Bahlinger begrüßte die Teilnehmer und
richtete herzliche Worte des Abschieds und
der Ermahnung an die Achtklässler. die nun
mit dem Schritt ins Berufsleben einen neuen
Lebensabschnitt beginnen.

Hauptlehrer Bundschuh , der Klassenlehrer,
stellte die diesjährige Entlaßfeier unter das
Motto „Heimat“ . In schlichten Bildern zog
die Heimat in Lesestücken . Gedichten und
Liedern, vorbildlich vorgetragen von den
Schülern , an den Hörern vorüber. Dann folgte
der Abschied , bei dem Hauptlehrer Bund¬
schuh auf die Schwierigkeiten der Kriegs¬
und Nachkriegsjahre einging , welche der Ent-
laßjahrgang, und mit ihm die Schule , in rei¬
chem Maße zu bewältigen hatte . . .

Mit Gesang und Gebet wurde die Feier be¬
endet

in Iselshausen der Fall ist , viel zur feier¬
lichen Ausgestaltung des Gottesdienstes bei¬
tragen kann.

Der Festzug der 15 Musikkapellen , der sicham Nachmittag in der Horber- und Mötzinger-Straße aufstellte. bot einen prächtigen An¬blick mit uniformierten Musikern, Reiternund Ehrengästen. Die Nagolder Stadtkapellewar nach flottem Marsch durch die Stadt,voraus einen großen Schellenbaum , in denVorort gekommen . Die ganze Bevölkerungwar auf den Beinen und zeigte ihre Freude.
Nach dem Eintreffen auf dem Festplatz be¬grüßte Vorstand Rauser die Teilnehmerund Gäste . Bürgermeister Breitling hielt
eine begeisternde Festrede über die Vereins¬
geschichte und sprach über die wertvolle Kul¬turarbeit , die von den kleinen Musikvereinenauf dem Dorf geleistet wird. Nur die Liebezur Heimat und tiefer Idealismus befähigendie Musiker, die ihre ganze Freizeit dafür
opfern und manchen persönlichen Vorteil
aufgeben , zu solch unermüdlichem Dienst ander Allgemeinheit, zur Erbauung und zurFreude der Mitbürger. Er gratulierte demJübilarverein im Namen der Stadtverwaltungund im Namen von ganz „ Großnagold “ und
wünschte dem Fest einen guten Verlauf. HerrA . H a u g , Calw , der Leiter des Bezirks VI
überbrachte die Glückwünsche des Volks¬
musikverbandes.

Und nun hatte die Musik allein das Wort.
Festdirigent Rometsch, der am gleichen
Tag seinen 54 . Geburtstag feiern konnte, di¬
rigierte zwei Massenchöre : „Heilig , heilig“
von Schubert und den Isis-Chor aus der Zau¬berflöte von Mozart . Den dritten Massenchor,einen Marsch von Dörle dirigierte der Bezirks¬
ehrendirigent und ehemalige Iselshauser Di¬
rigent S u g g . Alle drei Chöre wurden mit
guter Wirkung vorgetragen; Dirigenten und
Musiker erhielten stürmischen Beifall . Nach
den Massenchören kamen die Einzeldarbie¬
tungen der 14 Gastkapellen. Alle miteinander
verdienen Lob und Anerkennung. Imer wie¬
der konnte man sich an der Hingabe dieser
Musiker erfreuen. Die LautsprecheranlagederFirma Radio - D e n z , Nagold wurde allge¬
mein als hervorragend in der Klangwieder¬
gabe und in der gleichmäßigen Verteilungüber den ganzen Platz empfunden.Im Lauf des Nachmittags entwickelte sich
auf dem ausgedehnten Festgelände im Schat¬
ten der Bäume an den Hängen und bei den
Restaurations- und Unterhaltungsbetrieben
ein wirklich harmonisches Fest . Von Nagold
kamen immer neue Spaziergänger, die sich
mit den Nachbarn in Iselshausen freuten, daß
das Fest einen so schönen Verlauf nahm.

Das Elektro-Radio -Haus Manz teilt uns
mit , daß am morgigen Dienstag , 4 . Juli , der
Radio -Grundig-Ausstellungswagen nach Al-
tensteig kommt und in der Zeit von 19—22
Uhr auf dem Marktplatz Aufstellung nimmt.

fMtenfteiper Ji¥ Stadtchroni* |^ —- . Jggf
Ein betriebsamer SonntagIn Altensteig herrschte am gestrigen Sonn¬

tag Hochbetrieb . Am Vorabend wurde fürKinder und Schüler im Schloßgarten noch¬mals das Freilichtspiel „Die ungleichen Brü¬der“ gezeigt . Der Sonntag brachte pracht¬volles Wetter . Schade - dieses Wetter hättenwir acht Tage früher brauchen können . Nach¬
dem bereits am Samstag Nachmittag Wagenauf Wagen und Omnibus auf Omnibus durch
Altensteig fuhren und ein verkehrsreiches
Wochenende ankündigten, wollte der Stromder Autos am Sonntag nicht abbrechen . Altund Jung ergötzten sich, so luftig wie nurdenkbar gekleidet , in freier Natui In denGaststätten und Kaffees der Stadt herrschteHochbetrieb. Viele Omnibusgesellschaftenhatten unsere Stadt als Fahrtziel gewählt
oder hielten hier an . sodaß insbesondere in
den beiden Gasthöfen mit Sälen „ Grüner
Baum “ und „Traube“ Großbetrieb war. Nach¬
mittags lockte das Handballspiel Altensteig—Baiersbronn viele Sportfreunde auf den
Sportplatz.

Abends fand von 8 bis 9 Uhr im Schloß¬
garten unter Stabführung von Musikdirektor
Maier ein Konzert der Stadtkapelle statt , dem
sich die angekündigte Aufführung der Schloß¬
spiele anschloß . Es darf in diesem Zusam¬
menhang nochmals gesagt werden, daß die
Freilichtspiele es verdienen, bei evtl, weiteren
Wiederholungen von den Altensteigem inder Umgebung propagiert zu werden. Die
Altensteiger sollten sich die Sache der Frei¬
lichtspiele zu ihrer eigenen machen , sodaßder ganze hintere Bezirk für die Freilicht¬
spiele interessiert wird.

Gründung der FaustballabteilungAm Samstag Abend fand im „ Lamm “ in An¬wesenheit des Vereinsvorstandes Saal¬müller die Gründung der Faustballabtei¬
lung des Vereins für Leibesübungen statt.An den vergangenen Übungsabenden derFaustballer stellten sich immer mehr Freundeein , sodaß nun offiziell eine Sparte „Faustball“dem VfL angegliedert werden konnte. Spar¬tenleiter und Schriftführer ist HauptlehrerTrost. Spielleiter und Trainer Karl Dahier,Bemeck. Kassier Wilhelm Eckhard, Stän¬diger Übungsabend bleibt Donnerstag von
18 .30 Uhr bis Dämmerung auf dem Sport¬platz. Durch das Entgegenkommen des Ver¬eins stehen genügend Geräte und Bälle zurVerfügung, sodaß auf zwei Spielfeldern ge¬spielt werden kann. Es sollen sich übrigensam Faustballspiel auch Damen beteiligen , die,falls genügend Interesse vorhanden ist , eine
eigene Mannschaft aufstellen können. VomVfL Nagold liegt bereits eine Anfrage be¬
züglich zukünftiger Freundschaftsspiele vor.Am 16 . Juni soll das erste Freundschaftsspielmit Nagold , das mit zwei Mannschaften hier¬her kommen wird, am Sonntag vormittag in
Altensteig ausgetragen werden.

Aus der Schule in das Leben
Nach Erfüllung der 8-jährigen Schulpflichtist am vergangenen Freitag wieder ein' Jahr¬

gang aus der Volksschule entlassen worden , 1um ins Berufsleben einzutreten. In einer •
schlichten Entlaßfeier im Gemeindehaus wur¬den die Knaben und Mädchen im Beiseinihrer Eltern und Erziehungsberechtigten undder Lehrerschaft der Volksschule von derSchule verabschiedet. Lieder und Gedichteumrahmten die Abschiedsworte des Klassen¬lehrers der Entlaßklasse. Hauptlehrer Fischer.Die Schule ist heute mehr als je ein entschei¬dender Faktor in der Vorbereitung auf den
Lebenskampf und in der Gesinnungsbildung.Die Schule ist keine Welt für sich, sie ist einTeil unseres gesellschaftlichen Lebens . Was
die Schule will , muß die Gesellschaft wollen.
Diese Tatsache bestimmt entscheidend Zielund Richtung der schulischen Erziehungs¬arbeit. Eltern und Lehrer können jedoch nurSamen legen und hoffen , daß manches dieser
Samenkömlein zur Frucht reife . Der Schritt
ins Leben soll mit Recht für die Schüler ein
Tag der Freude sein , er ist Erfüllung und An¬
fang . Für die von manchen Stürmen umdrohteFahrt ins Leben bedarf der Mensch einesklaren Zieles und eines sicheren Kompasses,der ihm die richtige Bahn zeigt . Heimat und
Volk sind ihm ,die gegebenen Grundlagen,ihnen und dem vielleicht noch unbewußt inihm schlummernden Wert seiner eigenenPersönlichkeit muß er treu bleiben und sie
als Verpflichtung nehmen . Das Vertrauen auf
eine höhere Führung, die stets bleibt, wenn
so vieles Menschliche und scheinbar Uner - .schütterliche wankt, wird ihm einen festenHalt in der Not und Unsicherheit geben . Nach
Überreichung der Entlaßzeugnisse und Dan¬kesworten von Karl Stutz als Vertreter derEltern, für die treue Arbeit und den viel¬
fältigen Dienst der Lehrerschaft beschloß ein
gemeinsames Lied die Entlaßfeier.

Die Namen der Entlaßschüler sind:
Siegfried Benz , Fritz Blaich . Franz Collette.Peter Dölker , Fritz Essig , Gerhard Hauser.Helmut Hermann. Klaus Henssler . Karl

Kalmbach , Gerhard Klein . Roland Kreuzer.
Richard Luz, Alfred Müller , Heinz Morhard.Walter Ottmar. Helmut Raedel . Fritz Seeger.Kurt Seeger . Heinz Schulz . Kurt Schaible.
Hans Sprenger. Heinz Steininger. WolfgangStickel . Erich Wackenhut , Wolfgang Wurst.Otto Thaler. — Inge Ackermann . Isolde Beck.
Helga Braun . Lilli Bauer. Anneliese Dörrer.
Else Faßnacht . Helga Hanold . Marianne
Hammann, Esther Kneißler, Pia Löffler,



i . Jahrgang Montag. 3 . Juli 1950 Nummer Ml

Liselotte Rothmund , Friedhilde Raisch , Anna
Schäfer . Inge Scheerer . Margot Schmid , Irene
Schmid , Hildegard Stoll , Annemarie Stutz.
Edeltraud Tillmann, - Hedwig Traub , Elisabeth
Ziegler , Else Zeitbös.

Abschlußprüfung an der Oberschule
Am Dienstag , Mittwoch und Donnerstag

dieser Woche wird zum ersten Male in der
langen Geschichte der Oberschule Altensteig
die Abschlußprüfung der 6 . Klasse durchge¬
führt . Das Bestehen dieser Prüfung bedeutet
die sog. „Mittlere Reife “ oder berechtigte in
früheren Zeiten zum einjährigen Dienst im
Heer , war also das sog . „Einjährige “ . Insge¬
samt nehmen an der Prüfung 9 Prüflinge
teil , 8 männliche und 1 weibliche . Die Heimat¬
zeitung wünscht für die in doppelter Hinsicht
heißen Tage recht viel Glück.

Es geht los
Dieser Tage wurde mit den Ausschachtungs¬

arbeiten am Neubau der Reparaturwerkstätte
L ö h 1 e zwischen Stadtausgang und Anker¬
brücke begonnen . Die Arbeiten sollen so vor¬
angetrieben werden , daß der Bau noch vor
Eintritt der kalten Witterung nicht nur unter
Dach kommt , sondern im wesentlichen voll¬
endet wird.

Was lange währt . . .
Berneck. So kann man bezüglich der seit

Wochen und Monaten in Arbeit befindlichen
Ausbesserung der Straße durch Berneck wohl
sagen . Nachdem der Hauptteil bis zum
„Waldhorn “ verhältnismäßig rasch mit einer
neuen Decke versehen wurde , haben sich die
Abschlußarbeiten bis zur Stadtmitte , insbe¬
sondere durch den Neubau der Brücke mit
Abfluß aus dem Malerischen Sägewerk und
der notwendigen Fertigstellung neuer Mau¬
ern am Köllbach , allerdings auch durch ver¬
schiedene Arbeitsunterbrechungen und wäh¬
rend dem Bau durchgeführten im ursprüng¬
lichen Plan nicht vorgesehenen Änderungen -
hingezogen . Dies zum erheblichen Nachteil
der Bernecker Gaststätten , denen dadurch
mancher Schaden erwuchs . Nun ist es aber
bald so weit . Die Arbeiten an Brücke . Mau¬
ern und Böschungen sind beendet , sodaß nur
noch ca. 100 Meter neue Straßendecke fehlt.
Diese soll in den nächsten 8 Tagen vollends
aufgelegt werden . Die Bernecker , insbesondere
die Gaststättenbesitzer , werden aufatmen.
Berneck besitzt damit eine wunderschöne
Hauptstraße , die der Altensteiger Poststraße
in nichts nachsteht.

„Die letzte Möglichkeit"
Kundgebung der Moralischen Aufrüstung in Altensteig

Wir haben zum ersten Mal in Altensteig
eine Kundgebung der „Moralischen Auf¬
rüstung “ erlebt und es sei gleich vorweg ge¬
nommen , den zwingenden Ausführungen der
Vertreter dieser weltweiten Bewegung - den
Herren Paul Bausch (M . d . L .) , Wil¬
helm von Hahn (Stuttgart ) und Noack
(Stuttgart ) , die von Studienrat D r . Koch
herzlich begrüßt wurden - konnte in ihrer
Beweisführung , ihrem Ernst und ihrer Not¬
wendigkeit , daß eben solch eine geistige Neu¬
erung die Voraussetzung einer besseren Zu¬
kunft sein muß , nichts Ernsthaftes entgegen¬
gesetzt werden.

Die Welt muß besser werden ! Diese Not¬
wendigkeit besteht . Nur meint jeder , daß der
andere mit dem Besserwerden anfangen soll.
Und jedes Volk stellt diese Forderung an das
andere , der Arbeitnehmer an den Arbeit¬
geber und umgekehrt , der Mann an die Frau,
das Kind an den Vater , der Nachbar an den
Nachbarn . Die moralische Aufrüstung sagt
nun : Nein , an Dir selbst mußt Du anfangen.
Du mußt den Entschluß , besser zu werden,
mit Dir selbst in der Tat 'durchüben , Dein
eigenes Herz muß geändert werden ! Es ist
ein Akt des Glaubens , daß die Verhältnisse
geändert werden müssen und können , aber
es ist ein Akt - der Dummheit , zu glauben,
daß solch eine Umformung ohne Änderung
der Herzen möglich sei . Der Mensch arbeitet
täglich und stündlich an der Vervollkomm¬
nung der Lebensbedingungen , die umwälzend¬
sten Erfindungen und Entdeckungen werden
getätigt , die wunderbarsten Maschinen wer¬
den gebaut - aber eines können die Menschen,
die Völker nicht : sich gegenseitig vertragen.

Das Kennzeichen unserer Zeit ist die Ge-
meinschaftslosigkeit , die Spaltung ! Das letzte
Glied und die verheerendste Auswirkung die¬
ses zerrüttenden Zustandes sind die viel¬
fachen Spannungen aller Art zwischen den
Völkern , die in ihrer Endlösung zur Kata¬
strophe führen . Aber das erste Glied, der
erste Ansatz zur Umkehr liegt im Menschen
selbst ! Jeder Mensch muß einmal eine Be¬

sinnungspause einlegen , in die Stille gehen!
Wenn der Mensch hört , redet Gott ! Der ein¬
zelne Mensch muß sich der Führung Gottes
anvertrauen , muß im Kleinen anfangen . Der
Mann muß mit seiner Frau zu einer grund¬
legenden Klarheit kommen , der Vater mit
seinem Kind , der Arbeitgeber mit seinem
Arbeitnehmer der Nachbar mit seinem Nach¬
bar . der politisch nach dieser Seite Einge¬
stellte mit seinem politischen Gegner , all der
zerstörende Giftstoff muß einmal aufgeräumt
werden ! Dieser Weg ist schwer und verlangt
einen starken Willen , viele Opfer . Er kann
nur begangen werden durch ein umfassendes
Bekenntnis zu den vier Forderungen , welche
diese Bewegung jedem einzelnen stellt:
Absolute Ehrlichkeit , Reinheit,
Selbstlosigkeit und Liebe. Es ist
dies eine echte Revolution der Geister , ein
Wirken für eine neue , bessere soziale Welt
und in ihrer Wirkung ein großer Beitrag zur
Lösung der vielen Probleme , die trennend
zwischen Mensch und Mensch, zwischen Volk
und Volk stehen . In Gaux , einem herrlich ge¬
legenen Ort in der frz . Schweiz , ist in dem
großen Heim der „Moralischen Aufrüstung “ ,
diese absolute Umkehr von dem seitherigen
Verhalten im Zusammenleben von Menschen
aller Völker , aller Gesellschaftsschichten in
der Tat verwirklicht , von dort aus gehen
Ströme dieser neuen Geistesrichtung hinaus
in alle Welt und suchen Eingang in die Her¬
zen aller Menschen und insbesondere aller
an verantwortlicher Stelle Stehenden.

Es sind letzten Endes uralte Forderungen,
die diese Bewegung zu verwirklichen sucht.
Sie sind zu tiefst begründet in der Lehre des
Christentums . Sie können der Boden werden,
auf welchem ein besseres Haus für die
Menschheit aufgebaut werden kann . Der Weg
ist schwer und steinig , er muß begangen
werden , wenn nicht die Zukunft ganz ohne
Hoffnung sein soll . Die „Moralische Auf¬
rüstung “ ist die letzte Möglichkeit zur Ret¬
tung der Welt.
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Drunten im Unterland, da ist’s halt schön!
Neuweiler . Dies ließen sich die Mitglieder

des Kirchenchors anläßlich ihres Jahresaus¬
flugs am Peter - und Paul -Tag bestätigen . In
aller Frühe waren sie mit dem Omnibus zu¬
nächst über den Stromberg nach Meimsheim
gelangt , wo eine Besichtigung der alten Mar¬
tinskirche durch ein Vesperle der freigebigen
Einwohner abgerundet wurde . Unter der
1000jährigen Linde dankte der Chor den Ge¬
bern durch ein Lied für den verheißungs¬
vollen Auftakt des Tages . Bald war der durch
seine Aussicht so berühmte Michaelsberg er¬
reicht . von wo aus man ins reiche Unterland
hineinschauen konnte . Über Bönnigheim gings
nach Besigheim , dem gastlichen Weinstädt¬
chen . Die Stadtverwaltung war gerne bereit,
unseren Schwarzwäldem in jeder Hinsicht
einen Begriff ihrer Reichtümer zu vermitteln.
Eine Stadtführung machte den Chor mit dem
überaus kunstvollen Hochaltar der Stadtkirche
bekannt , auch die Kellereien der Winzer-
genossenschaft wurden besichtigt . Noch winkte
das Bottwartal mit seinen vielen landschaft¬
lichen Reizen und kulturellen Sehenswürdig¬
keiten . Es war aber nur noch ein Halt im
Stiftsstädtchen Oberstenfeld geplant . Von
hier aus gings rasch nach Stuttgart , wo in
abendlicher Kühle die herrlichen Blumen¬
wunder der Gartenschau genossen wurden,
ein schöner Abschluß des gelungenen Aus¬
flugs.
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Aus den Familien

Wildberg . Standesamtsnachrichten vom Mo¬
nat Juni : Geburten: Heidrun Hedwig,
Tochter des Angestellten Hans Wieden . Ehe¬
schließungen: Gustav Seeger , Maurer

Hinweis
Das Bild , das wir in unserer Samstag-

Ausgabe von dem Musikverein Lyra , Isels-
hausen . veröffentlichten , stammt von Photo-
Schwarzmeier Nagold.

und Landwirt und Lina Schumacher geb. Frey.
Sterbefälle: Margarete Feuchter , Ober¬
landjägerswitwe (69 J .) , Christian Mack, Re¬
vierförster (57 J .) .

Altersjubilare vom Monat Juli:
Andreas Sautter , Bahnwärter a . D . am 3 . Juli
73 Jahre ; Ferdinand Rivinius , Rentner , am 7.
Juli , 79 Jahre ; Karoline Hörrmann , am 14.
Juli . 73 Jahre . Ludwig Hörrmann , Flaschner¬
meister , am 16 . Juli , 79 Jahre ; Friedrike Gim¬
pel , am 19 . Juli , 72 Jahre ; Magdalene Martini,
am 23 . Juli , 85 Jahre ; Adolf Frauer , Stadt-
pfleger a . D . , am 27 Juli , 75 Jahre ; Wilhel¬
mine Bauer . Pflästerers -Witwe , am 30 . Juli,
76 Jahre . Im Altersheim: Christian
Ziefle , Rentner , am 20 . Juli . 77 Jahre.

Glück auf der Treibjagd
Am vergangenen Mittwoch fand auf Wild¬

berger Markung eine Treibjagd auf die größ¬
ten Plurschädlinge , die Wildschweine , statt.
Das Treiben währte den ganzen Tag . Nach¬
dem bis zum Abend im ganzen Trieb keine
Sau gesehen wurde , schien die Jagd schon
ergebnislos zu verlaufen . In der Nähe des
Trölleshofes glückte es aber , so daß die Strek-
ke 1 Keiler und 2 Sauen betrug . Hierüber
herrschte eine große Freude , so war es be¬
greiflich , daß die Jagd im Gasthaus zum
„Schwarzwald “ mit einem kühlen Trunk und
einem „Sauessen “ endete.

Einbruch
In der Nacht von Donnerstag auf Freitag

wurde in der Bäckerei Schaub in der Haupt¬
straße eingebrochen . Der Dieb , nahm den
Weg durch das Fenster und nahm die ganze
Ladenkasse mit größeren Geldbeträgen mit.

Dabei mußte er eine besondere Ortskennt¬
nis besessen haben , da er das Haus durch die
hintere Haustür verließ . Nach dem Täter wird
eifrig geforscht.

Der Schäferlauf
am 23 . Juli wird unseren Fußballfreunden
einen besonderen Genuß bieten . Am Sonntag
mittag um 17 Uhr findet auf dem Wildberger
Sportplatz ein Werbespiel VfB Stuttgart (Re¬
serve )—Auswahlmannschaft Nagold-Wildberg
statt . Das Spiel wurde so angesetzt , daß alle
Sportbegeisterten die Möglichkeit haben nach
Schluß des Festprogramms vom Schäferlauf
dieses Spiel zu besuchen.

Mötzingen erlebte ein großes Fest
Kinderfest und Sommerfest aus

Die Einweihung des neuen Schulplatzes,
die Verwirklichung eines Planes , der schon
vor vierzig Jahren in Mötzingen erörtert und
nun von Bürgermeister Maier aufgegriffen
und durchgeführt wurde , bot den Anlaß zu
zwei schönen Festtagen , die einen glücklichen
und harmonischen Verlauf . nahmen . Am
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Einweihung der Radrennbahn in Nagold
Am kommenden Sonntag wird die vom VfL

Nagold mit Unterstützung der Stadtverwal¬
tung und der Bevölkerung erbaute Radrenn¬
bahn auf dem städtischen Sportplatz einge¬
weiht . Das reichhaltige Programm sieht u . a.
ein Jugendpunktefahren über 20 Runden mit
10 Wertungen , ein Flieger -Hauptfahren über
1000 m und ein Mannschaftsfahren über 200
Runden mit 10 Wertungen vor . Nach den ein¬
gegangenen Meldungen wird der Zuschauer
einen großen Teil der besten Fahrer aus
Süddeutschland am Start sehen . Wir berich¬
ten darüber in unserer nächsten Ausgabe noch
ausführlich.

Am Sonntag führte die Radsportabteilung
des VfL auf Einladung des Mötzinger Bürger¬
meisteramtes anläßlich der Einweihung des
neuen Schulplatzes Darbietungen im Kunst-
und Reigenfahren vor , die mit großem Beifall
aufgenommen wurden.

Handball
Altensteig I — Baiersbronn I 14 :6 (6 :5)

Die Freunde des Handballspiels , die am •
gestrigen Sonntag Nachmittag den Sportplatz
Altensteig als Ziel wählten , wurden durch
sehr schöne und vor allem schnelle und faire
Spiele belohnt . Vor allem bewährte sich der
neue Altensteiger Torwart . Der Vorbericht
hat nicht zu viel versprochen . Die Altensteiger
zeigten eine sehr gute Leistung . Dem guten
Zusammenspiel des Altensteiger Sturms , ja der
ganzen Mannschaft hatten die Gäste nichts
gleichwertiges gegenüberzustellen . Während
sie sich in der ersten Halbzeit noch halten
konnten , wurden sie hernach vollständig
überlaufen . Die Zuschauer sahen ein Spiel,
bei dem sie voll auf ihre Rechnung gekommen
sind . Altenst ^jg II — Baiersbronn II 6 :5

Rückblick auf ein vergangenes Spieljahr
Mit dem 30 . Juni läuft eine Fußballsaison ab,
die uns Altensteiger Fußballern manche Ent¬
täuschung , aber auch manch stolzen Erfolg
brachte . Lange galt die grünblaue Elf als An¬
wärter auf einen der ersten Tabellenplätze,
wurde aber durch einige unglückliche Punkt¬
einbußen zurückgeworfen . Schließlich wurde
aber bei Abschluß der Punktspiele immerhin
ein achtbarer fünfter Tabellenplatz belegt.
Die Freundschaftsspiele brachten eine Reihe
schöner und fairer Kämpfe , aus denen beson¬
ders der große Erfolg gegen die Sportfreunde
Schw . Hall am Ostersonntag hervorzuheben
ist . An Pfingsten wurden -dann beim Gegen¬
besuch in Sehäb . Hall manche Freundschafts¬
bande noch enger geknüpft und jedem Teil¬
nehmer wird diese Erinnerung unvergeßlich
bleiben . Einen großen Tag hatte der Alten-
steiger Sport am 4 ; Juni mit dem Gastspiel
der Vertragsspieler -Reserve des VfB Mühl¬
burg . Das Spiel stand auf hoher Stufe , wobei
die Einheimischen dank ihrer hervorragenden
Kondition nur knapp mit 1 :2 den Kürzeren
zogen. Der unbestreitbare Höhepunkt wurde
aber am Heimattag erreicht , an dem die Re¬
serve des VfB Suttgart ihre Visitenkarte in
Altensteig abgab . Die Gäste zeigten ein be¬
geisterndes Spiel und behielten auch sicher
und verdient mit 6 :0 die Oberhand . Ein Spiel,
von dem man in und um Altensteig noch
lange reden wird.

So läuft ein Fußballjahr ab , in dem die
schwäbische Meisterelf des VfB Stuttgart
ihren größten Triumph feierte : Deutscher
Fußballmeister.

Die Sparte Fußball des VfL Altensteig
spricht allen aktiven Spielern , sowie den¬
jenigen , die durch ihre Mitarbeit , durch tat¬
kräftige Unterstützung und manches persön¬
liche Opfer dem Fußballsport in Altensteig
gedient haben , ihren aufrichtigen und herz¬
lichen Dank aus.

Anlaß der Schulplatzeinweihung
Samstag früh erfolgte schon um Vs6 Uhr die
Tagwacht durch die Musikkapelle . Im Fest¬
gottesdienst um 9 Uhr sprach Pfarrer Kraft.
Nach dem Mittagessen bildete sich der Fest¬
zug und um 1 Uhr fand die Einweihung der
wohlgelungenen und freundlichen Schulplatz¬
anlage statt . Bürgermeister Maier erzählte
die Geschichte und den Werdegang des Platzes
und übergab ihn der Obhut der Schule.
Schulleiter S e i f r i t z dankte mit herzlichen
Worten der Gemeinde im Namen der Schule
und der Kinder . An der Einweihung nahm
auch Schulrat Wüst, Böblingen , teil . Der
von den Kindern mit soviel Sorgfalt vorberei¬
tete und von Lehrer Brenner geleitete
Festzug der wirklich sehenswert war . zog
dann zum Festplatz . Dort führten die einzel¬
nen Klassen , sogar der Kindergarten , allerlei
Spiele vor ; zwei Mannschaften fochten einen
lustigen Fußballkampf (Eschnapur in weißen
Hemden gegen Mötzingen ) aus . Der Gesang¬
verein unter seinem Dirigenten Maser,
Oschelbronn , und die Musikkapelle füllten
die Pausen aus . Nur zu schnell war der Fest¬
tag für die Kinder vorüber . Um V28 Uhr ging
es zurück zum Rathaus , wo Pfarrer Kraft
die Schlußansprache hielt und alle gemeinsam
„Nun danket alle Gott “ sangen .. Für die Er¬
wachsenen war am Abend Tanz auf dem
Festplatz und um V2IO Uhr wurden Schul¬
haus und Schulplatz festlich beleuchtet.

Am Sonntag Mittag feierten die Mötzinger
Vereine ein Sommerfest . Der Festzug wurde
um 2 Uhr von Bürgermeister Maier auf dem
Festplatz begrüßt Wieder waren es der Ge¬
sangverein und die Musikkapelle , die zur
Ausgestaltung der Feier beitrugen . Die Vor¬
führungen des Hundezüchtervereins und der
Polizei Tübingen waren hochinteressant und
wurden mit Beifall aufgenommen , ebenso die
fast akrobatischen Darbietungen der N ä g o 1-
der Radsportler. Ein lustiges Tau¬
ziehen . an dem Gesangverein , Musikkapelle,
Sportverein , Feuerwehr und Gemeindever¬
waltung beteiligt waren , löste allgemeinen
Jubel aus . Die Fußballjunioren des deutschen
Meisters , VfB Stuttgart , zeigten einen mei¬
sterlichen Fußball gegen die sich tapfer weh¬
rende erste Mannschaft der Mötzinger (3 :0) .
Viel Spaß bereitete das Altherrenspiel Na¬
gold — Mötzingen.

Zu dem Fest hatten sich auch viele aus¬
wärtige Gäste , besonders am Sonntag einge¬
funden . Überall - herrschte frohe Stimmung
und ein fröhliches Treiben , wobei jeder auf
seine Kosten kam . Die Organisation klappte
an beiden Tagen gut , dank der selbstlosen
Mitarbeit von Schule , Vereinen und 'Gemeinde-
verwaltung . Die hübsche Ausschmückung der
Häuserfronten fiel angenehm auf.

VEREINSKALENDER
VfL Nagold - Sparte Radsport: Montag Abend

ab l /ä8 Uhr Übungsabend (Turnhalle ) .
VfL Nagold - Sparte Turnen: Dienstag von

16 .30 bis 20 Uhr Mädchen bis zum 10 . Jahr,
ab 20 Uhr Geräteturnen (gemeinsam
mit dem Seminar in der Turnhalle ) .

Touristenverein Naturfreunde , Nagold: Diens¬
tag Abend 8 Uhr Vereinsabend mit Vortrag
(Milchzentrale I . Stock ) .

Liederkranz Nagold: Dienstag Abend ab 8 Uhr
Gesamtprobe ( „ Rose“ ).

Kirchenchor Altensteig : Dienstag , 20 Uhr.
Singstunde im Gemeindehaus . Bitte voll¬
zählig . Die Schallplattenaufnahmen von
„Judas Maccabäus “ werden gespielt.

„Liederkranz Altensteig “
. Montag und Don¬

nerstag Singstunde . 20 Uhr Frauen , 21 Uhr
Männer . Bitte vollzählig.

VfL Altensteig — Abteilung Radsport. Heute
Abend 20 Uhr Training der aktiven Rad¬
ballmannschaften . 21 Uhr Besprechung betr.
Fahrt am 9 . 7 . nach Ostelsheim . Zu der Be¬
sprechung haben alle Aktiven zu erschei¬
nen . — Passive Mitglieder sowie Interessen¬
ten , die an der Fahrt teilnehmen wollen,
sind herzlich eingeladen.
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Die neue sowjetische Deutschlandpolitik
Das geheimnisvolle Spiel Ulbrichts in Moskau

C. R. Es begann am Gründonnerstag. An die¬
sem Tag kam Ulbricht von Moskau zurück.
Gleich vom Flugplatz Schönefeld fuhr , er zu
Botschafter Grigorij M. Puschkin , der , offenbar
bereits von Moskau benachrichtigt , schon auf
ihn wartete . Ulbricht berichtete Puschkin über
den Ausgang der Verhandlungen , zu denen er
nach Moskau geflogen War , und zeigte ihm die
neuen weitgehenden Vollmachten , die er erhal¬
ten hatte.

Noch am gleichen Tag erhielt Präsident Pieck
eine Einladung nach Moskau . Sie kam ihm
überraschend ; um so überraschender als es in
der Einladung hieß , daß Pieck ohne jede Ver¬
zögerung kommen möge . Der alte Mann roch
Lunte . Seiner Umgebung gegenüber äußerte
er , hinter der Einladung stecke sicher Ulbricht.
Das beruhigte Pieck keineswegs . Im Gegenteil,
er wurde von Stunde zu Stunde nervöser und
beklommener , und sein Arzt mußte in den
nächsten Tagen mehrmals gerufen werden.

Pieck flog vier Tage später , am Montag , dem
10. April , nach Moskau . Es war das erstemal,
daß er sein eigenes Flugzeug , eine moderni¬
sierte Ju 52 , benutzte . Zwei Tage vorher , also
am 8 . April , sah er zum ersten und einzigen
Male Ulbricht , der ihm und einer Reihe von
Kabinetts - und Politbüromitgliedern über seine
Moskauer „Eindrücke “ berichtete.

Dabei gab es Krach , Pieck erkannte sofort,
daß Ulbricht in Moskau sein eigenes Spiel ge¬
spielt , sich nicht an die Abmachungen , die vom
Politbüro getroffen worden waren , gehalten
und seine eigenen Kompetenzen auch in an¬
derer Weise gewaltig überschritten hatte.
Ulbricht steckte diese Vorwürfe ohne mit der
Wimper zu zucken ein ; seine einzige Antwort
war , daß er seinen Bericht auf ein Minimum
beschränkte und knapp die Hälfte der vor¬
gesehenen Zeit sprach.

Er konnte sich das leisten ; er hatte den Sieg
in der Tasche . Er wußte , was Pieck noch nicht
wußte , und was sich erst am Sonntag in den
internsten SED-Kreisen herumzusprechen be¬
gann , nämlich , daß Pieck viel , viel länger in
der Sowjetunion bleiben würde , als das in den
letzten ’ Jahren je der Fall gewesen war.
Ulbricht , über die vermutliche Dauer von
Piecks Reise befragt , äußerte damals — es war
noch vor Pfingsten — , daß Pieck zwar das
Pfingstfest aus repräsentativen Gründen in
Berlin verbringen dürfte , daß er sich aber „bis
nach der Ernte “ aller politischen Aktivität ent¬
halten würde.

Trotzdem versäumte er nicht , gewisse Per¬
sonalveränderungen sogleich vorzunehmen . Den
ganzen April hindurch gab es Säuberungs¬
aktionen im Apparat der SED , diskrete Säu¬
berungsaktionen sozusagen . Niemand wurde
angeklagt oder gar vor Gericht gestellt . Die
Ulbricht mißliebigen Personen , in Berlin so¬
wohl wie in der Provinz , wurden lediglich von
ihren politischen Posten auf unpolitische abge¬
schoben . Namentlich in der Provinz kam es zu
wichtigen internen Veränderungen , von denen
man in Berlin zum Teil erst viel später erfuhr.
Wichtigen SED-Funktionären aus Mecklenburg
und Sachsen wurde nahegelegt , vorläufig nicht
nach Berlin zu kommen , um dort gegen diese
Veränderungen zu protestieren , da ihre Vor¬
sprache beim Parteivorstand doch zwecklos
sei ; zu „gegebener Zeit “ würden neue Richt¬
linien des Parteivorstandes herausgegeben und
die Frage der Umbesetzungen und Neubeset¬
zungen geregelt werden.

Erst langsam sickerte durch , was hinter dem
allem steckt : Es ist die Furcht vor _den deut¬
schen Wahlen . Sie wissen , daß die deutsche
Bevölkerung nicht im russischen Sinne wählen
wird , wenn sie bei diesen Wahlen überhaupt
die Wahl hat . Ulbricht hat also versagt , und
die Russen wissen es. Unter normalen Verhält¬
nissen würde das Logische sein , den Mann , der

Die Zeitschrift „Weltraumfahrt“

Die Weltraumforschung und ihre Verwirkli¬
chung durch eine Fahrt in den Weltraum rücken
bei dem heutigen Stand der Forschung immer
mehr in den Bereich des Möglichen . An die Tra¬
dition des „Vereins für Raumschiffahrt “ anknüp¬
fend will die „ Gesellschaft für Weltraumfor¬
schung e . V .“ , die 1948 in Stuttgart neugegründet
wurde , jetzt Zusammenschluß aller Interessen¬
ten an den Problemen der Raumforschung und
Raumfahrt fördern . Diesem Zweck soll vor al¬
lem die soeben im Umschau -Verlag , Frankfurt
a . M . erscheinende Zeitschrift „Weltraumfahrt“
dienen.

Ein Blick in das 1. Heft der „Weltraumfahrt “ ,
die jeden 2. Monat erscheint , zeigt , daß hier
Fachleute zu Worte kommen , die mit der Welt¬
raumforschung engstens vertraut sind . Kurz¬
nachrichten , Buchbesprechungen und viele an¬
dere Spezialberichte runden den Inhalt des illu¬
strierten Heftes ab . Die „Weltraumfahrt “ wird
heute mit Recht als die einzige Zeitschrift ihrer
Art auf dem europäischen Kontinent bezeichnet.
Der Einzelpreis beträgt DM — .90. Mitgliederder
„ Gesellschaft für Weltraumforschung “ erhalten
das Heft kostenlos.

versagt hat , abzusetzen , und einem anderen,
ihm entgegengesetzten Mann die Leitung an¬
zuvertrauen . Aber die Russen wissen sehr
wohl , daß es gar keine Chance gibt , durch
„Milde “ oder ein gewisses Maß von „Liberalis¬
mus “ die Ostdeutschen auf ihre Seite zu brin¬
gen . Daher sehen sie ihre einzige Chance im
verstärkten Terror , also in der Erweiterung
der Machtvollkommenheiten Ulbrichts.

In Moskau spielte sich nun folgendes ab:
Ulbricht erklärte , er könne die Verantwortung
für die „richtige “ Entwicklung Deutschlands
nicht länger tragen , wenn man ihm nicht volle
Handlungsfreiheit zusichere ; zumindest brau¬
che er sie bis zu den Oktoberwahlen . Unter
Handlungsfreiheit verstand er die Ausschal¬
tung Piecks , Franz Dahlems und Heinrich Raus
und gewisse Zugeständnisse in Besatzungsfra¬
gen , besonders die Klärung der Frage der deut¬
schen Kriegsgefangenen und die Herabsetzung
der Reparationen.

In Moskau verhielt man sich zuerst ziemlich
kühl diesen Forderungen gegenüber . Wochen¬
lang verhandelte man über Heinrich Rau und
Franz Dahlem . Und Ulbricht erklärte sich
schließlich einverstanden damit , daß beide ihre

Aemter behielten , wenn sie sich ihm bedin¬
gungslos unterwerfen und den neuen radikalen
Kurs der SED mitmachen würden.

Unter Pieck wollte man sich in Moskau erst
gar nicht unterhalten . Denn man schätzt Pieck,
er ist ein alter Genosse , man weiß , daß er die
kommunistische Arbeiterschaft hinter sich hat,
was man ja von Ulbricht kaum behaupten
kann . Schließlich waren es gerade Piecks
Freunde , die dann zustimmten , daß er sich bis
nach den Wahlen aller politischen Aktivität
enthalten sollte . Sie glaubten , in seinem,
Piecks , eigenstem Interesse zu handeln.

Es handelte sich um die Lösung der Kriegs¬
gefangenenfrage . Pieck hatte sich durch eine
Rede , die er Anfang 1949 gehalten hatte , fest¬
gelegt . Damals versprach er , daß alle Kriegs¬
gefangenen , die noch in der Sowjetunion seien,
Ende des Jahres zu Hause wären . Da man in
Moskau natürlich wußte , daß man dies Ver¬
sprechen nicht einlösen würde , wollte man
wenigstens Pieck aus einer ’unmöglichen Si¬
tuation befreien , indem man ihn für die kri¬
tischen Monate in die Sowjetunion holte.

Ob man dem alten Mann wirklich geholfen
hat , mag dahingestellt bleiben . Aus seiner Um¬
gebung verlautet , daß er , als er in einem rus¬
sischen Sanatorium von der sowjetischen Er¬
klärung über die deutschen Kriegsgefangenen
hörte , einen Nervenzusammenbruch bekam.

„Allgehaltener Krieg“
Was bereitet Bulgarien vor? / Panslawistische Ambitionen im neuen Gewand

Von unserem nach Griechenland entsandten
SERRES -Ostmakedonien . Der Brigadier

legt den Hörer auf : „Unterbrechung der Ei¬
senbahnlinie Alexandropoulis —Saloniki bei
Punkt 18 !“ „Minen “ — fügt ein Abwehroffizier
des griechischen Generalstabes hinzu und ein
weiterer lächelt bitter : „In einem Monat 18
Zwischenfälle auf einer 500 km langen Front !“

Seit dem Abzug der bulgarischen Besat¬
zungstruppen aus Westthrazien und Ostmake¬
donien im Jahre 1945 herrscht zwischen bei¬
den Ländern der permanente Status „Waffen¬
stillstand “ . Diplomatische Beziehungen exi¬
stieren nicht und die einzige passierbare
Straße zwischen Bulgarien und Griechenland
durch den Roupel -Paß ist seit jenen Tagen
von keinem Bulgaren passiert worden . Dafür
passierten aber seit 1946 bis Ende 1949 un¬
unterbrochen kominformistische Banden aus
dem slawischen in den griechischen Raum,
um zu morden und zu zerstören.

Die historischen Gründe für den panslawi-
stischen Kampf und Drang in Richtung Salo¬
niki haben heute eine kominformistische-
internationale Verbrämung erfahren . „Dar¬
danellen oder Aegäis “ — so schrieb 1947 der
inzwischen verstorbene Kominformchef Schda-
now in einem Schreiben an die KKE (kom¬
munistische Partei Griechenlands ) , deren Diri¬
genten Markos und Zachariades waren . Um
dieses Fernziel Moskaus zu erreichen , wur¬
den und werden drei Propagandathesen ausge¬
geben : 1 . für die Bulgaren die Idee des
„Groß-Bulgarien “

, 2 . für die weiteren Satel¬
liten „kominformistischer Imperialismus “ und
3 . für die Slawo -Makedonier „Groß -Make-
donien “ .

Die griechische Grenze gegen Bulgarien ist

W. W. K .-Korrespondenten
die zurzeit am stärksten besetzte Europas.
Schon 30 km vor den Felsenfestungen der
Metaxaslinie beginnt eine grauenvolle Wüste
zerstörter Dörfer . Stacheldraht , Bunker , Mi¬
nenlöcher und unzählige Gräben mit einem
namenlosen Holzkreuz mahnen vor einem
dunkel - drohenden Hintergrund türmender
Felsen alle Passierenden , daß zwischen dem
meterhohen Unkraut der gnadenlose Tod
lauert.

Die permanenten Drohungen aus dem bul¬
garischen Raum werden in Ostmakedonien
und Westthrazien aufmerksam registriert.
Nur 42 km ist an manchen Stellen eine un¬
wahrscheinlich verzackte bulgarische Grenze
von der Aegäis entfernt . Wer auch nur ein
versöhnendes Wort zu finden versucht , hört
das entschiedene : „Mit slawischen Mördern
nicht !“ Um diesen Haß gegen den nördlichen
Nachbarn zu begreifen , muß man nur einen
Blick auf die Informationen des Abwehr¬
dienstes werfen.

Nach der Niederlage der griechischen Ko-
minformisten , der kommunistischen Rebellen,
ist Bulgarien , wie auch während des Banden¬
krieges , wiederum Basis für zukünftige Un¬
ternehmungen geworden . In Petric , dem
Hauptquartier der kominformistischen -make-
donischen Regierung und Bewegung gegen den
„Vardar “ (Jugoslawien ) und „Aegäen “ (Grie¬
chenland ) , hat Zachariades Unterkunft bezo¬
gen.

Der Funken unter dem Pulverfaß Balkan
glüht unentwegt . Das kleine , tapfere Volk
der Hellenen kann sehr bald wieder vor schwe¬
ren Belastungen stehen!

„Wohlan denn zu frisch- fröhlichem Tun“
1300 aktive Turner beim Fest des Achalmgaus im traditionsreichen Derendingen

Nach 15jähriger Zwangspause ist ein länge
gehegter Herzenswunsch vieler alter Turner
Wirklichkeit geworden : ihre Turnbewegung
wurde Dank der zielstrebigen Bemühungen
eines Kreises von Idealisten wieder ins Leben
gerufen . Und schon ist sie dabei, in einer Reihe
von Veranstaltungen , welche mehr als nur
örtliche Bedeutung haben, wieder an die Oef-
fentlichkeit zu treten, um einerseits zu zeigen,
daß die alte Tradition fortgeführt wird, und
um andererseits durch Werbung für ihre Ziele
möglichst bald wieder die Stärke von einst zu
erreichen.

Das war der Sinn des Gautumfestes , wel¬
ches der Gau Achalm in Derendingen anläß¬
lich des 50jährigen Jubiläums des dortigen
Turnvereins veranstaltete . Wir können es frei
sagen : unter der Leitung des Gauvorsitzenden
Fritz Schäberle, Derendingen , des Vor¬
sitzenden des örtlichen Festausschusses Eugen
Kling, Derendingen , des Gaumännerturn-
wartes Lukas Nerz, Kirchentellinsfurt , und
ihres fleißigen ungenannten Helferstabes lief
hier eine Veranstaltung ab , deren Erfolg
über Erwarten groß war . Allein 1300 aktive
Teilnehmer aller Altersklassen von etwa 30
Vereinen setzten am Samstag und Sonntag
ihren ganzen Ehrgeiz ein , den Siegerkranz zu
erringen oder in der Vereins Wertung so gut
wie möglich abzuschneiden.

Am Samstagnachmittag wurden die Wett¬
kämpfe der Altersklassen und der volkstüm¬
liche Zwölfkampf der Turner durchgeführt.

Manch grauhaariger Mann mit jungem Herzen
absolvierte seine Uebungen , wenn auch nicht
mehr so elastisch wie einst , so doch mit der¬
selben Begeisterung und demselben Ehrgeiz
und — vielleicht mit wehmütigen Gedanken
an glanzvollere und erfolgreichere Tage , um
dann im Laufe des Festabends beim „Stein¬
stoßen der Halbliterklasse “ alte Freundschaf¬
ten zu erneuern oder mit jüngeren Kameraden
neu zu schließen.

Der Sonntagvormittag brachte die Einzel¬
kämpfe der Turner , Leichtathleten , der Tur¬
nerinnen und der männlichen und weiblichen
Jugendlichen sowie das Vereinswetturnen,
welches in bester Ordnung ablaufend ein¬
drucksvolle Bilder über die in den einzelnen
Abteilungen geleistete Arbeit zeigte.

Seinen Höhepunkt erreichte das Fest dann
am Nachmittag mit dem Festzug durch Deren¬
dingen , dem feierlichen Einmarsch der Ver¬
einsfahnen , den allgemeinen Freiübungen der
Männer und Frauen als Ausdruck der erstreb¬
ten Gemeinschaft , den Vorführungen der be¬
sten Einzelturner und Riegen und dem Jugend¬
turnen . Die kämpferische Note wurde in der
Durchführung einer 10X100 - und 6X100-m-
Staffel noch einmal unter dem begeisterten
Beifall der vielen Zuschauer betont.

Alles in allem war es ein großartiger Er¬
folg ! Was schlecht war , wird auf Grund der
neugesammelten Erfahrungen zum nächsten
Male sicher ausgemerzt und was gut war , soll
noch besser werden . Sch.

Ein Poiträt McArthurs
Amerikas starker Mann im Fernen Osten

P .P. Wenn in diesen Tagen in Washington
Entscheidungen von geschichtlicher Tragweite
gefällt werden , so wird bei manchen von ih¬
nen vielleicht die Stimme des Mannes den
Ausschlag gegeben haben der im Fernen
Osten das Symbol für die Stärke und Größe
Amerikas ist : des amerikanischen Oberbefehls¬
habers in Japan , General McArthur.

Hier scheint einer der gegenwärtig wichtig¬
sten Posten der Welt in den richtigen Händen
zu liegen . Als 1945 der Kaiser Hirohito , ein
gefallener Gott , vor McArthur treten mußte,
empfing ihn dieser im offenen Hemd und mit
aufgekrempelten Aermeln , die zerschlissene
Mütze auf dem Kopf . Das gab den Japanern
einen größeren Schock als die Atombombe . Als
er dann aber die Macht des Kaisertums ab¬
schaffte , die Person des Kaisers jedoch unan¬
getastet ließ , um sich ihrer für seine Einfluß¬
nahme auf die Japaner zu bedienen , erkann¬
ten sie einen Meister der Menschenkenntnis.

Er ist ein absoluter Herrscher . Dem Mini¬
sterpräsidenten gibt er seine Befehle direkt,
und sie werden auf der Stelle ausgeführt . Die
meisten Gesetze , die das japanische Parlament
beschließt , sind von McArthurs Stab äusge-
arbeitet . Er hat den Japanern eine Verfassung
gegeben , von der er fest glaubt , daß sie die
Magna Charta des freien Asiens wird und daß
sie einmal die Japaner zu den geistigen Füh¬
rern Asiens machen wird . Er hat eine neue
Zivil - und Straf -Prozeßordnung eingeführt
und ein neues Erziehungswesen geschaffen.
McArthur hat gut 700 Gesundheitszentren
eingerichtet , deren Hauptzweck ist , den Ge¬
burtenzuwachs einzudämmen , der für die Si¬
cherung der Ernährung gefährliche Formen
angenommen hatte . Sie unterstehen dem Ge¬
neral Sams . Die japanischen Frauen werden
hier in der Empfängnisverhütung unterrichtet,
und es werden ärztliche Eingriffe vorgenom¬
men , die jetzt gesetzlich gestattet sind . Die
katholische Kirche hat gegen diesen Punkt
des Reformierungsprogramms von McArthur
ernstlich Einspruch erhoben.

Man kann von McArthur sagen , daß er schon
von Kindesbeinen an Soldat war . Er wurde
1880 in einer Kaserne in Arkansas geboren,
wo sein Vater Oberst war . Bei einem Kampf
mit Indianern geriet er als Vierjähriger mit
der ganzen Familie in Lebensgefahr . 1903 be¬
stand er in Westpoint das beste Examen seit
hundert Jahren . Er durfte wählen , zu welcher
Truppe und wohin er wollte . Er entschied sich
für die Pioniere und die Philippinen . Während
des russisch -japanischen Krieges begleitete er
seinen Vater als Beobachter beim japanischen
Heer . Hier kam er zum ersten Male in Be¬
rührung mit der japanischen Kriegskunst . Sie
imponierte dem jungen Leutnant sehr , und
hier bekam er seinen ersten Eindruck von der
„gelben Gefahr “.

Im Anschluß an den ersten Weltkrieg ge¬
hörte McArthur ein paar Monate zur Rhein¬
landbesatzung . Nach Pearl Harbour wurde er
Chef der amerikanischen Streitkräfte auf den
Philippinnen . Als die Verteidigung hoffnungs¬
los wurde , erhielt er den Befehl , sich persön¬
lich nach Australien in Sicherheit zu bringen.
Er versprach , als Befreier wiederzukommen.
Dies Versprechen hat er gehalten . Er wurde
dann als Invasionschef für Japan bestimmt.
Hierzu kam es nicht mehr ; denn unter dem
Eindruck der Atombombe und vielleicht auch
des Eintritts Rußlands in den Krieg kapitu¬
lierten die Japaner viel schneller , als die
Amerikaner je gedacht hatten.

So kam die neue Aufgabe . für McArthur,
Japan zu besetzen und zu verwalten , sehr
plötzlich . Er sagte damals , das Problem in Ja¬
pan sei für ihn theologischer Art , es verlange
eine geistige Wiedergeburt und eine Verbes¬
serung der menschlichen Natur . Wenn es ge¬
linge , Japan zu einem christlichen Lande zu
machen , könne es ein Vorbild für den Osten
werden.

„Der Mensch wird alt , wenn er seinen Idea¬
len untreu wird . Du bist so jung wie Dein
Glaube und so alt wie Dein Zweifel , so jung
wie Deine Hoffnung und so alt wie Deine Hoff¬
nungslosigkeit . Dieser Satz hängt über dem
Schreibtisch des Siebzigjährigen , der Präsident
der Vereinigten Staaten werden könnte , wenn
er wollte . Er liebt das Pathos und die Drama¬
tik . Seine hochtönenden Worte sind oft mit
frommen Sprüchen durchsetzt , um immer dar¬
zutun , daß er ein Sendbote Gottes ist . Ein ho¬
her Offizier sagte einmal , in den fünf Jahren
unter McArthur habe er Dramatik gelernt.
Man bewundert ihn oder haßt ihn , hieß es im
Kriege.

Auch bei den Japanern ist „der neue Mann
hinter der Bambusmatte “ hoch angesehen . Er
wird in ihrer Geschichte weiterleben ; denn in
mancher Art sehen weite Kreise in ihm einen
Befreier . Der wahre Befreier wird er aber erst
sein , wenn er den Alpdruck des Kommunis¬
mus von ihnen nehmen kann.
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Sftod .am WotheHUfde
Fußball - Weltmeisterschaftsspiel : Brasilien — Ju¬

goslawien 2 :0.
Aufstieg zur I .andesliga Süctwürttemberg - Gruppe

Nord : Rottenburg — Calmbach 2 :1; Freudenstadt
gegen Grosselfingen 2 :1.

Um den Bodenseepokal : VfB Friedrichshafen ge¬
gen TV Ravensburg 2 :1.

Aufstieg zur Uandesliga Nordwürttemberg : VfL
Sindelfingen — Kickers Vöhringen 1:4 ; SF Eßlin¬
gen — VfB Sontheim 1:2 ; TV Kornwestheim — TSG
Oehringen 5 :2.

6 . Jahrgang Montag, 3 . Juli 1950 Nummer 101

SädMkUmietqa HeiMaihieiik dm HädmiuhamqeH
Landesmeisterschaften in Schwenningen / Lauffer, Schwenningen, läuft 800-m -Rekord

Bei prächtigem Wetter und ausgezeichneter Beteiligung fanden in Schwenningen die süd-
württembergischen Leichtathletikmeisterschaften statt . Bestleistung des Tages war der neue
südwürttembergische Rekord , den Heinz Lauffer , Sehwenningen , trotzdem er noch durch eine
Fußverletzung behindert war , im 800-m - Lauf mit 1 :55,1 Min. aufstellte.

Ausgezeichnet war auch der 1500-m-Lauf be¬
setzt , in dem die vier Ersten zu sehr guten Zei¬
ten kamen , Sander , Schwenningen , der hinter
Lauffer auf den 2. Platz kam , errang sich mit
seiner Zeit die Teilnahmeberechtigung an den
deutschen Meisterschaften und auch der Saul-
gauer Geiger und Maier , Wannweil , sollten noch
die 4,08 Min . bis zu den deutschen Meisterschaf¬
ten schaffen können . Erwartungsgemäß kam Hipp
im Diskuswerfen , Kugelstoßen , 110-m-Hürdenlauf
und Weitsprung zum Sieg , während er auf die
Verteidigung seines Hochsprungtitels verzichtete.
Spannend war auch der 5000-m-Lauf , in dem der
Sieger erst in den letzten Metern den Sieg er-

die 3 Bedien den muitm dUäfdmn
Männer:

100-m -Lauf : 1. Mader Biberach 11,5 : 2. Burr,
Friedrichshafen 11,6 : 3. Hipp , Balingen 11,6.

200-m - Lauf : 1. Goeser , Biberach , 24 Sek . ; 2. Burr,
Friedrichshafen 24 Sek . ; 3. Schmidt , Reutlingen 24,2
Sek

400-m - I .auf : 1. Klingler , Ehingen 52,3 ; 2. Schmidt,
Reutlingen 53,5 ; 3. Rapp , Reutlingen 53,6 Sek.

800-m - Lauf : ' l . Lauffer , Schwenningen 1 :55,1 ; 2.
Holl , Ebingen 1:58,6 ; 2. Bleaß , Saulgau 2 :07,1.

1500-m -Lauf : 1. Lauffer . Schwenningen 4 :06 ; 2.
Sander , Schwenningen 4 :07,6 : 3. Geiger , Saulgau
4 :08,5 ; 4. Maier , Wannweil 4 :13,2.

5000- m - Lauf : 1. Kuttler , Gomaringen 16 :42,4 ; 2.
Nießer , Tuttlingen 16 :47,6 ; 3. Rueß , Mühlheim 16 :47,8.

HO-m - Hürden : 1. Hipp , Balingen 16,9 : 2. Lieb,
Freudenstadt 18,4 ; 3. Cenker , Schwenningen 19,9.

Dreisprung : 1. Unger , Horb 13,64 m : 2 . Ast , Tail¬
fingen 12.94 m ; 3 . Müller , Rottweil 12,54 m.

Weitsprung : 1. Hipp , Balingen f>,81 ; 2. Schreijaeg,
Rottweil 6,61 ; 3. Müller , Rottweil 6,49 m.

Stabhochsprung : 1. Müller , Rottweil 3,38 ; 2. Rap¬
pold , Ravensburg 3,28 ; 3. Fritz , Balingen 3.23 m.

Hochsprung : 1. Haberbosch , Biberach 1,70 ; 2.
Müller , Rottweil 1,65 ; 3. Leitmeyer , Reutlingen
1,65 m.

Kugelstoßen : 1. Hipp , Balingen 14,29 : 2. Schmidt,
Balingen 13.26 ; 3. Sannwald , Reutlingen 12,26.

Hammerwerfen : 1. Haas , Saulgau 40,20 m : 2.
Gluck , Biberach 37,60 m ; 3. Hoffmann , Tuttlingen
32,90 m.

Heuiimqet JuqmddtmHmet mqen im IktHeMai.
Landesjugendmeisterschaften 1950 in Schramberg / 200 kämpften um die Sekundenbruchleile

ringen konnte . Bei den Leistungen der Frauen
überragte der Weitsprung von Ursula Schmückle,
Ebingen , die damit erneut bewiesen hat , daß sie
im Weitsprung zur deutschen Spitzenklasse zählt.
Bei den Männern wäre noch das Diskuswerfen
zu erwähnen , bei dem nicht weniger als vier
Leute über 38 m kamen und der Reutlinger
Spannwald mit einem Wurf über 42 m über¬
raschte . Besonders stark war die Beteiligung in
den Jugendklassen . Die von den Jugendlichen ge¬
zeigten Leistungen waren derartig überragend,
daß man der Entwicklung der Leichtathletik in
Südwürttemberg beste Aussichten prophezeihen
kann.

Diskuswerfen : 1. Hipp , Balingen 44 .07 m : 2. Sann¬
wald , Reutlingen 42,16 m ; 3 . Schmidt , Balingen
38,93 m.

Speerwerfen : 1. Haas , Saulgau 55,62 m : 2. Schmidt,
Reutlingen 54,00 m ; 3 . Hipp , Balingen 53,85 m.

4xi00 -m - Staffel : 1. Biberach 45,9 ; 2. Schwennin¬
gen 46,4 ; 3. Gomaringen 46 .6.

3xl000- m : 1. Schwenningen 8,32 ; 2. Ravensburg
8,33 m.

4xl00 -m Frauen : 1. Ebingen 54,1 ; 2. Ravensburg
54,2.

100-m Frauen : 1. Grundgeiger , Ebingen 13,2 ; 2.
Degenscheidt , Ravensburg 13,7 ; 3. Bauer , Ravens¬
burg 14,0 m.

80 m Hürden : 1. Grundgeiger , Ebingen 13,5 ; 2.
Maurer , Balingen 16,5 ; 3. Vogt , Ravensburg 17,5. .
Frauen:

Weltsprung : 1. Schmückle , Ebingen mit 5,39 : 2.
Echternach , Reutlingen 4,87 ; 3. Schlenker , Schwen¬
ningen 4,84.

Speerwerfen : 1. Hosenmaile , Biberach 34,73 ; 2.
Witzei , Metzingen 29,60 ; 3. Böhnler , Reutlingen
27,90.

Kugelstoßen : 1. Schmückle , Neu -Ravensburg
10,61 m ; 2. Böhnler , Reutlingen 10,52 m ; 3. Wittmann,
Reutlingen 9,77 m.

Hochsprung : 1. Schmückle , Ebingen 1,45 m ; 2. Wit¬
zei , Metzingen 1,40 m ; 3. Püschel , Laupheim 1,40 m.

Dikuswerfen : 1. Schmidt , Neu -Ravensburg 30.96 m;
2. Hasenmaile , Biberach 29,28 m ; 3 . Echternach , Reut¬
lingen 29,25 m.

Hern in Kücge
Die norddeutsche Fußballoberliga beginnt ihre

neue Meist <*rschaftsrunde am 20. August.
Die Vertreter der Totogesellschaft beschlossen in

einer in Hannover stattgefundenen Versammlung,
künftig die Elferwette mit drei Ersatzspielen einzu¬
führen . Die Samstagspiele sollen mitgewertet wer¬
den . Quoten unter einer DM werden nicht mehr
ausgelost , sondern den anderen Rängen gleichmäßig
zugeteilt.

Im Hauptkampf der Boxveranstaltung in der nicht
vollbesetzten Berliner Waldbühne schlug der Ame¬
rikaner Lloyd Marshall Dietrich Hucks (Halbschwer¬
gewicht ) in der 7. Runde ko.

Das für Köln vorgesehene Projekt eines Schwer¬
gewichtsboxkampfes zwischen dem Amerikaner Jer¬
sey Joe Waicott und dem Berliner Conny Rux ist
noch nicht ad acta gelegt worden . Es bestehen le¬
diglich noch Schwierigkeiten in der Devisenfrage für
die von Waicott beanspruchte Dollarbörse.

Bei heißer Witterung holte sich Ernst Buchholz,
Köln, *vor 1500 Zuschauern in München - Gladbach erst¬
malig den Titel eines nationalen deutschen Tennis¬
meisters . Er besiegte den Titelverteidiger Engelbert
Koch , Köln , mit 6 :3, 3:6, 7:5, 5 :7 und 6 :3.

Bei den hessischen Leichtathletikmeisterschaften
am Samstag In Wetzlar gelang Karl Storch (Fulda)
mit 58,68 m eine neue deutsche Nachkriegsbestlei¬
stung im Hammerwerfen.

Die letzten beiden Vertreter Europas im Herren-
Einzei in Wimbledon wurden am Samstag ausge¬
schaltet . Im Rennep blieben nur noch fünf Ameri¬
kaner.

Anläßlich des Dritten Großen Preises von Deutsch¬
land auf dem Nürburgring am 20. August hat der
Automobilclub in Deutschland eine „ Zielfahrt für
alle « zum Nürburgring ausgeschrieben.

„Zebras“ errangen die Krone
Hassee-Winterbek siegte im Handball-

Endspiel über Polizei Hamburg mit 10 :9
TV Hassee -Winterbeck Kiel , der deutsche

Handballmeister 1948, holte sich am Sonntag
nach einem harten und dramatischen Spiel mit
einem knappen 10 :9 (4 :4) -Sieg über seinen alten
Widersacher Polizei Hamburg zum zweiten Male
den höchsten Titel im deutschen Handballsport.
Die „Zebras“ , die die letzten fünf Punktespiele
gegen Hamburg nicht gewinnen konnten und
in der norddeutschen Meisterschaft fünf Punkte
hinter den Polizisten lagen , vollbrachten vor
30 000 Zuschauern eine glänzende Leistung.

Die „Zebras “ waren nicht nur in einer guten
körperlichen Verfassung , sondern sie hatten sich
auch taktisch klug eingestellt : Fischer, der
Initiator des Polizeiangriffs , wurde wirkungs¬
voll abgeschirmt und der schußgewaltige Ham¬
burger Maychrzak war bei S i e v e r s in

Der Landesfachausschuß des Handballverban-
des hat beschlossen , in diesem Jahr auf die sonst
im Juli übliche Spielsperre zu verzichten.

Die diesjährige Landestagung des Handbail¬
verbandes Württemberg -Hohenzollern findet am
23 . Juli in Sigmaringen statt . Die Tagung be¬
ginnt pünktlich um 10 Uhr im Zollerhof . Den
Abschluß der Tagung bildet das Entscheidungs¬
spiel um die Landesjugendmeisterschaft.

bester Obhut . Nach anfänglicher Nervosität : er-
öffnete Hamburg den Torreigen und schon nach
kurzer Zeit führten die Polizisten mit 3 :1 . Aber
die „Zebras “ schafften nicht nur den Ausgleich,
sondern erzwangen sogar eine 3 :4-Führung , die
aber von den Polizisten vor der Pause erneut
ausgeglichen wurde.

Nach dem Wechsel wirbelten die Kieler durch
ideenreiches und schnelles Spiel die Polizisten
immer wieder durcheinander . Immer heißer und
härter wurde das Ringen um die entscheidenden
Tore . 4 :5 , 5 :5 , 5 :6 , 6 :6, so hieß es kurz hinter¬
einander . Aber dann — die Uhr zeigte noch 15
Minuten bis zum Abpfiff — gelang den „ Zebras“
der spielentscheidende Zweitorevorsprung , den
die Polizisten zwar noch einmal auf 10 :9 ver¬
kürzen konnten , doch im Endspurt hatten die
Kieler den längeren Atem.

Dr. Bauwens ausgepfiffen
Dr . Bauwens , der Vorsitzende des Deutschen

Fußbalibundes , der sich durch verschiedene Aeu-
ßerungen nach dem Endspielsieg des VfB Stutt¬
gart die Gunst der schwäbischen Fußballanhän-
ger verscherzte , wurde in Stuttgart in mehreren
Lichtspieltheatern bei der Vorführung des End¬
spielfilmes ausgepfiffen.

Unter „heißem Himmel “ wurden gestern im
Schramberger Freibad die Landesjugendmeister¬
schaften im Schwimmen ausgetragen . Die Orga¬
nisation lag in den Händen der Schramberger
Turnerschaft . Von Emil Langenbucher mit
seinen getrauen Mitarbeitern wurde ganze Arbeit
geleistet . Landesvcrbandsvorsitzender des süd-
württembergisehen Schwimmverbandes Weiß,
Reutlingen , und Landesjugendwart Marx,
Schramberg , zeichneten sich besonders aus . Viele
tausend Zuschauer folgten den Kämpfen der 200
Teilnehmer.

Der junge Schramberger Klaus Heß war es,
der die beste Zeit schwamm , die je im Schram-
berger Schwimmbad geschwommen wurde . Die
drei besten Vereine , Reutlingen , Tübingen und
Schramberg erhielten je eine von der Firma Ge¬
brüder Junghans gestiftete Stoppuhr . Ein Was-
serballfreundschaftsspiel zwischen Schramberg
gemischt und Tübinger Jugend endete mit 5 :1
zugunsten Schrambergs.

Die Ergebnisse
50 m Brust Knaben bis zu 14 Jahren : 1. Martin

Detlef , Reutlingen , 41,4.
50 m Brust Mädchen bis 14 Jahren ; 1 . Doris Metz¬

ger , Schramberg 47,3.
50 m Kraul Knaben bis 14 Jahren ; 1. Hans Braun,

Reutlingen , 37,4.
50 m Kraul Mädchen bis 14 Jahren : 1. MargretWegenast , Ebingen , 52,4.
100 m Kraul Jugend B weiblich 16—18 Jahren : 1.

Brigitte Brauner . Schramberg , 1 :42,8.
100 m Brust Männer B 16—18 Jahren : 1. GüntherBraun , Reutlingen , 1 :28,0.
50 m Kraul Jugend A weiblich 15—16 Jahren : 1,Doris Vierling , Reutlingen , 43,5.
50 m Kraul Jugend A Männer 14—16 Jahren : 1.

Siegfried Mouscalc , Reutlingen , 35,8.
200 m Brust männlich 17—18 Jahren : 1. Günther

Braun , Remlingen , 3 :18,8.

200 m Brust Jugend B weiblich 17—18 Jahren : 1.
Ursula Vohrer , Reutlingen , 3 :42,9.

100 m Brust Jugend A weiblich 14—18 Jahren : 1.
Anneliese Klein . Reutlingen , 1 :43,0.

100 m Brust Jugend A männlich 14—16 Jahren : 1.
B . Crämer , Tübingen , 1 :34.6.

100 m Rücken Jugend A weiblich 15—16 Jahren:
1. Helga Wille , Reutlingen 1 :36,7.

100 m Rücken Jugend A männlich 15—16 Jahren:
1. H . Seiler , Tübingen , 1 :42,6.

100 m Rücken B weiblich 17—18 Jahren : 1. Elisa¬
beth Münz , Balingen , 1 :54,3.

100 m Rücken Jugend B männlich 17—18 Jahren:
1. W . Scrampp , Tübingen , 1 :27,1.

100 , m Kraul B männlich 17—18 Jahren : 1. Klaus
HeB , Schramberg 1:12.8.

Springen : 1. Klaus Heß , Schramberg , 64.2 Punkte.
4xl00 -m -Bruststaffel Jugend B männlich : 1 . SSV

gen 7 :17,8.
4xlOO-m -Brust Jugend A weiblich : 1. SSV Reutlin¬

gen 7 :.17,8.
4xl00 - m - Kraulstaffel Jugend B männlich : 1. SV

Tübingen , 5 :59,5 ; 2. SSV Reutlingen , 6 :01.
4x100 m Brust Jugend B weiblich : 1. SSV Reut¬

lingen , 7 :13,4 ; 2. SV Tübingen , 7 :21,5 ; 3. TS Schram-
berg , 7 :21,9.

3xl00 -m -Lagenstaffel Jugend B männlich : 1. SV
Tübingen 4 :29,0 : 2. SSV Reutlingen , 4 :34,6 ; 3. TS
Schramberg , 4 :36 .6.

4x100 m Brust Jugend A männlich : 1. SV Tübingen,6 :50,6 ; 2. SSC Schwenningen 7 :09,1 ; 3. TS Schram¬
berg 7 :11,6.

10x50 m Brust weiblich : 1. SSV Reutlingen , 8 :16,8;2. TS Schramberg 8 :34,2 : 3. SV Tübingen 8 :44,2.
10x50 m Brust männliche Jugend : 1 . SV Tübingen,7 :17,4 ; 2. SSV Reutlingen , 7 :21,2 ; 3. TS Schramberg,7 :35,0.
Die Gesamtwertung nach dem Europasystem sieht

wie folgt aus : 1. SSV Reutlingen mit 343 Punkten;
2. SV Tübingen 291 Punkte ; 3 . TS Schramberg 191
Punkte ; 4. SSC Schwenningen 45 Punkte ; 5. Ebingen
22 Punkte ; 6. Balingen 21 Punkte 7. Tuttlingen 16
Punkte.

Freundschaftsspiele : VfR Frankenthal — Kickers
Offenbach 0 :6 ; FK Pirmasens — VfB Neunkirchen
1 :0 : Werder Bremen — Borussia Dortmund 1:2 : FC
04 Singen — SV Waldhof Mannheim 1 :3 : 1. FC Köln
gegen Preußen Dellbriick 4 :0 : Viktoria Harburg ge¬
gen 1. FC St . Pauli 0 :3 ; Eintracht Frankfurt — FSV
Frankfurt 1 :1 ; SpVgg Fürth — Wacker Wien 2 :2;
VfB Kiel — Holstein Kiel 2 :2.

Handball
Durch einen 10 :9-Sieg über Polizei Hamburg er¬

rang Hasse Winterbek . Kiel die Deutsche Meister¬
schaft 1950.

Um den 3. Platz : FA Göppingen — RSV Mühlheim
10:20.

Boxen
Dietrich Hucks (Berlin ) — Lloyd Marshall (USA ) ;

S . d . k . o . i . d . 7. Runde Marshall.
Mannschaftsmeisterschaft : SV Prag Stuttgart ge¬

gen TSB Heidenheim 14 :2; Spvgg Neckarsulm ge¬
gen ESV Rotweiß Stuttgart 14:2.

Freundschaftskämpfe : BC Singen — Polizei Stutt¬
gart 13 :3 ; Boxsportverein Trier — Boxring Kon¬
stanz 20 :0.

Leichtathletik : Bei den Hamburger Leichtathle¬
tikmeisterschaften gab es folgende bemerkenswerte
Leistungen:

100 m : Lege (St . Georg ) 10.7 Sek . : 200 m : Schur
(Viktoria ) 22,2 Sek . ; 110 m Hürden : Karstens (HSV)
15,5 Sek . 4x400 m : Hamburger SV in der neuen
deutschen Jahresbestzeit in 3,22 Sek.

Dreifache Meisterin wurde Ruth Limbach : 100 m
in 12,6 Sek . 80 m Hürden in 12,3 Sek . und Weit¬
sprung 5,46 m.

Tennis : Deutscher Meister : Ernst Buchholz durch
einen 6 :3- , 3 :6- , 7 :5- , 5 :7- , 6 :3- Erfolg über den Titel¬
träger Engelbert Koch.

Deutsche Meisterin wurde Frau Fohmann durch
einen 10 :8 , 7 :5- Sieg über die Titelträgerin Frau
von Tarnay.

5 Titel für Rottweiis Boxer
Schwarzwaldtneisterschaften in Trossingen
27 Boxer aus Rottweil , Schramberg , Tuttlin¬

gen , Schwenningen und Trossingen kletterten
bei den am vergangenen Samstag und Sonntagin der Harmonikastadt ausgetragenen Meister¬
schaften des Bezirks Schwarzwald in den Ringund lieferten sich harte , in technischer Hinsicht
beachtliche Kämpfe . Die neuen Bezirksmeister
des Bezirks Schwarzwald heißen , vom Fliegen¬gewicht bis Schwergewicht : Hummel , Reutlin¬
gen ; Hube , Rottweil ; Bugner , Rottweil ; Arm¬
leder , Rottweil ; Rehm , Rottweil ; Schreiber , Tros¬
singen ; Großmann , Tuttlingen und Storz , Schram¬
berg . Die Endkampfteilnehmer sind startberech¬
tigt für die Landesmeisterschaften , die am 15.
und 16 . Juli in Ebingen ausgetragen werden.

Württ. Leichtathletik
Die Stuttgarter holten sich die meisten Preise

Am ersten Tag der württembergischen Leicht-
atahletikmeisterschaften im Stuttgarter Neckar¬
stadion gab es folgende neue Meister ; 200 m:Zandt (Stuttgarter Kickers ) 21,7 Sek ., 10 000 m:
Nagel (VfB Stuttgart ) 33 :42,00 , 400-m-Hürden:
Scharr (SpVgg Feuerbach ) 56,1 Sek . , 3Xl000-m-Staffel : SpVgg Feuerbach 1 :38 .6 Min ., Hoch¬
sprung : Schill (TV Böblingen ) 1 .75 m , Kugelsto¬ßen : Theuerer (SpVgg Feuerbach ) 14,7 m , Ham¬merwerfen : Lutz (SpVgg Feuerbach ) 46,36 m,200 m : Hertneck (SV Stgt .-Vaihingen ) 26,4 Sek .,Weitsprung : Fauth (Stuttgarter Kickers ) 5,34 m,Speerwerfen : Maier (Stuttgarter Kickers ) 44,24 m
(neuer württembergischer Rekord ) .

Seifenkistenrennen in Stuttgart
Der erste Sieger fährt nach Amerika

Strahlender Sieger und damit Zonenmeister im
Seifenkistelrennen wurde am Sonntag der 15-
jährige Alfred Hänle aus Frankfurt a . M . Er er¬hält als ersten Preis einen 14tägigen Aufenthaltin den Vereinigten Staaten , wo er an den ame¬rikanischen Seifenkistelmeisterschaften in Akronam 13 . August teilnehmen wird . Der 2 . und 3.
Sieger erhalten je ein NSU -Leichtmotorrad.

Diebesten deutsdien Schwimmer
Teilweise gute und vielversprechendeLeistungen

Im ersten Monat der Freiwassersaison derSchwimmer wurden nachstehende Bestzeiten er¬zielt : 100-m-Kraul Ditzinger 0 :59,9 Min ., 200-m-Kraul Ditzinger 2 :19,6 Min ., 400-m-Kraul GüntherLehmann 5 :07, 1500-m-Kraul Günther Lehmann20 :50,5 , 100-m-Brust Herbert Klein 2 :39,5 , 100-m-Rücken Hans Schuster 1 :12,5 . Damen : 100-m-KraulGertrud Herbrück 1 :11,1 , 400-m-Kraul ElisabethRechlin 5 :59,6 , 100-m-Brust Ria Lerper 1 :28,4,200-m-Brust Ursel Happe -Krey 3 :07,3 , 100-m-Rük-ken Gertrud Herbrück 1 :17,1

Die Bilder von den Leichtathlet kmeistersrhafien
päisc ' iev Lpitzenk ’^ rie zählt Kvpehtofien
nuten / Die Aej , •bme zeigt

n <n Schwenningen und den Jugend -Sdiwimmeisterschaften in Schratnbero zeiaen vn„ i , , „ . „ , .- . — / « eins Lauffer . Schwenningen , führt über *00 m vor Holl . Ebingen und siegt mit südwürttemberaisfh ^m ^ ' ^ Cr ? !t
Ü* '™* zur er,rä¬um ausgezeichneten Bruststil von Braun , Reutlingen , der die Schramberger Zuschauer begeisterte

uwurttembergischem Landesrekord m der Zeit von 1.55 1 Mi-I -Qlos : Semmelroth (2) ; Kasenbacher , Schramberg
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Richtfest für 86 Wohnungen
Laupheim beispielhaft im sozialen Wohnungsbau / Minister Renner über das Bauprogramm
. EF . Laupheim . Vor einem Jahr wurde die , ,Ge¬

meinnützige Wohnungsbaugenossenschaft Ober¬
land mbH . , Sitz Laupheim “

, gegründet . In Laup¬
heim erstanden am Südrand der Stadt 38 Häuser
mit 86 Wohnungen für Heimatvertriebene und
Einheimische . Die Stadt gibt damit in der Be¬
wegung für den sozialen Wohnungsbau ein Bei¬
spiel für das ganze Land . Das nicht nur für
Laupheim , sondern für ganz Südwürttemberg be¬
deutsame Richtfest fand am Samstag in großem
Rahmen statt . Bei der Feier waren u . a . an¬
wesend Innenminister Renner, Arbeitsmini-
ster Wirschin g , Regierungsdirektor Dr.
H a g m a n n , Staatskommissar Dr . Schäfer,
Landtagspräsident G e n g 1 e r und der Präsident
des Landesbauernverbandes Bauknecht.

Nach der Einsegnung durch die beiden Stadt¬
pfarrer erörterte der erste Vorsitzende der Ge¬
meinnützigen Wohnungsbaugenossenschaft Ober¬
land , Landtagsabgeordneter P f e n d e r , die Be¬
deutung dieses Richtfestes . Die reinen Baukosten
für diese Eigenheime konnten niedrig gehalten
werden . Das Bauprojekt besteht aus 3 Doppel-
und 31 Einzelhäusern.

Pfender betonte , daß das Eigenheim weit mehr
als die Mietwohnung geeignet sei , den Heimat¬
vertriebenen mit der neuen Heimat zu verwur¬
zeln . Dies soll aber nicht durch geschlossene
Flüchtlingssiedlungen geschehen , vielmehr sollen
Einheimische und Heimatvertriebene durch - und
nebeneinander wohnen und sich so gegenseitig
durchdringen , wie es bei diesen neuen Heimen
der Fall sei , dann nur könnten sie sich gegen¬
seitig verstehen und kennenlernen.

Bei einer öffentlichen Kundgebung entwickelte
Innenminister R e n n er das Wohnungsbaupro¬
gramm von Südwürttemberg . Die Annahme , daß
nach der Währungsreform der Wohnungsbau aus

eigenem Antrieb rasch in Gang komme , habe ge¬
trogen . Regierung und Landtag hätten dann mit
ihrem ersten Gesetz über finanzielle Maßnah¬
men zur Förderung von Wiederaufbau und
Wohnraumbeschaffung vom Dezember 1949 zehn
Millionen DM für ein Bauprogramm des Jahres
1949/50 bereitgestellt . Mit diesen Mitteln , zu de¬
nen diejenigen aus der Abgabe zur Förderung
des sozialen Wohnungsbaues kamen , sowie durch
gesetzliche Beschaffung erster und zweiter Hy¬
potheken gelänge es , statt 2400 mehr als 5000
Wohnungseinheiten mit staatlichen Mitteln zu
beschaffen . Für das Bauprogramm 1950 wurden
weitere 15 Mill . DM bereitgestellt , zu welchen
aber noch Mittel des Arbeitsstocks und zweite
Hypotheken kämen . Die 15 Millionen DM Haus¬
haltsmittel des Landes ergäben ein Bauvolu¬

men von 45 Millionen DM , mit denen in diesem
Jahr mindestens 4500 Wohnungen gebaut werden
können . Diese Mittel werden als unverzinsliches
Darlehen gegeben . Sie sind 3 Jahre nach Fer¬
tigstellung mit 1 Prozent jährlich zu tilgen.

Hierzu tritt noch ein festgebundenes Landpro¬
gramm der Regierung , bei dem in erster Linie
Heimatvertriebene berücksichtigt werden sollen.
Hierfür stehen 32,6 Mill . DM zur Verfügung . Be¬
merkenswert sind die sehr niedrigen Zinssätze
Für erste Hypotheken sind im Durchschnitt 5,2
Prozent , für zweite Hypotheken 1,5 Prozent zu
zahlen . Die letzte Hypothek ist unverzinslich.

Rechnet man beide Programme zusammen , so
kommt man auf . eine erste Bauvorlage von rund
80 Mill . DM , mit der sich mindestens 8000 neue
Wohnungen werden beschaffen lassen.

Der Minister wies abschließend auf die Not¬
wendigkeit eines Zwangsenteignungsgesetzes für
Beschaffung von Bauland hin.

Südwestdeutsdie Chronik
Steigerung der Reisegeschwindigkeit

Stuttgart . Die Bundesbahn will im ganzen Bun¬
desgebiet den Schienenverkehr wirksam moder¬
nisieren . Die Schnelltriebwagen sollen bei einer
Streckenhöchstgeschwindigkeit von 160 Stunden¬
kilometer künftig eine Reisgeschwindigkeit von
100 bis 110 Kilometer in der Stunde haben . Im
Nahpersonenverkehr , wo bisher Geschwindigkei¬ten bis zu . 40 Kilometer üblich waren , sind Ge¬
schwindigkeiten bis zu 50 Kilometern vorgesehen.Der Städteverkehr soll von 40 auf 60 Kilometer
gesteigert werden . Personenzüge sollen mit einer
Geschwindigkeit von 70 bis 90 Kilometern fah¬
ren . Ihre Streckenhöchstgeschwindigkeit wird 120
Kilometer in der Stunde betragen.

Freilichtspiele in Württemberg
In Naturtheatern , auf Kirchentreppen , in Schloß - und Klostergärten

Stuttgart . Das Jahr 1950 könnte man in Würt¬
temberg das Jahr der Jubiläumsstädte nennen.
Im ganzen Lande feiern rund ein Dutzend
Städte ihr vielhundertjähriges Bestehen . Doch
locken nicht nur die Jahrhundertfeiern die Be¬
sucher in unsere Städte . Mit Fleiß und materiel¬
lem Aufwand , Liebe zur Heimat und Liebe zur
Sache werden vielerorts F r e i 1 i c h t s p i e 1 e
aufgeführt , die sich wirklich sehen lassen kön¬
nen . Je nach der Gegebenheit des Ortes , seiner
geschichtlichen Erinnerungen und oft auch im
Laufe vieler Jahre entstandenen Theatertradi¬
tionen ergibt sich im ganzen ein interessantes,
vielseitiges Programm , das den ganzen Som¬
mer hindurch läuft . Nicht weniger als 9 Orte
umfaßt eine Zusammenstellung , die allein schon
für sich wirbt.

Vom 25. Juni bis 17 . Sept . spielt Heiden¬
heim in seinem Naturtheater die beliebte
„ Pfingstorgel “ ; vom 1. Juli bis 17. September
zeigen die Volksschauspiele in KirchheimJ
Te c k auf dem romantischen Platz beim Frauen¬
stift Hebbels „Agnes Bernauer “ ; vom 5 . Juli bis
30. September wird im Reutlinger Natur¬
theater „Wilhelm Teil “ aufgeführt ; B 1 a u b e u-
ren bietet vom 8 . bis 30 . Juli „ Die Pestbraut “,
ein mittelalterliches Spiel aus dem Geschehen
der dortigen Gegend ; vom 22. Juli bis 29 . Au¬

gust bringt der hohenlohische Ort Jagsthau-
sen nach großartigen Vorbereitungen seinen
„ Götz von Berlichingen “ in der Burg , in der
Götz geboren wurde ; vom 9 . Juli bis 27. August
ist in den Klosterruinen Hirsau das Spiel „Zu
Hirsau bei dem Abte “ zu sehen , das ein Ereig¬
nis aus dem 14 . Jahrhundert zum Thema hat;
Schwäbisch Hall wird wie alle Jahre viele
Besucher mit den Freilichtspielen auf der ge¬
waltigen Treppe der St . Michaelskirche anzie-
hen , die am 15 . . 16 . und 23 . Juli den „Jeder¬
mann “ wiederholen ; Alpirsbach zeigt am
5 . , 6 . , 12 und 13 . August im Kreuzgarten seines
berühmten Klosters das „ Salzburger große
Welttheater “ . Nicht vergessen sei auch das Na¬
turtheater der kleinen Stadt H a y i n g e n mit
Martin Schlekers „Klausner von St . Anna “

, der
Mitte Juni dort erstmals aufgeführt wurde und
während der Sommermonate oft wiederholt
wird.

Gegenwärtig wird der Umbau von 280 Dritter-
klasse -Wagen vorbereitet . Die Sitze sollen ge¬
polstert werden . Die künftigen Konstruktionen
der Eisenbahnwagen erlauben eine vierzigpro¬
zentige Gewichtssenkung . Das nächstliegende Ziel
der Betriebsleitung der Bundesbahn wird eine
Verdichtung des Schnelltriebwagennetzes im gan¬
zen Bundesgebiet sein.

Beliebige Fahrtunterbrechung bei
Urlaubskarten

Stuttgart . Die bisher auf 4 Tage beschränkte
Geltungsdauer der Urlaubskarten auf der Bun¬
desbahn für die Hinfahrt ist vom 1. Juli an auf¬
gehoben worden . Künftig kann die Hinfahrt
innerhalb der auf 2 Monate befristeten Gel¬
tungsdauer der Karten beliebig oft und lange
unterbrochen werden . Allerdings muß die Hin¬
fahrt nach wie vor am ersten Tag der Gültig¬
keit angetreten werden . Sie darf frühestens in
einer Entfernung von 100 km vom Ausgangs¬
bahnhof unterbrochen werden . Die Rückfahrt
darf viermal unterbrochen werden.

Rothals - Strauße in der Wilhelma
Stuttgart . Auf dem Frankfurter Rhein - Main-

Flughafen trafen am Freitag aus Afrika zwei
Rothals - Strauße für den Vogelpark der Wil¬
helma ein . Die Tiere — es handelt sich um die
größte afrikanische Straußenart — sind seit ge¬
strigen Sonntag in der Wilhelma zu sehen.

Bautätigkeit steigt weiter
Tübingen . Die Bautätigkeit in Württemberg-

Hohenzollern nimmt weiter stark zu . Während
im April 164 Genehmigungen für die Neuerstel¬
lung oder den Wiederaufbau von Wohngebäuden
erteilt wurden , betragen die im Mai erteilten
Genehmigungen 501 . Davon entfallen 409 auf
private Bauherren , 71 auf Gemeinnützige Woh-

Badf ba0 matte beeidetet

sammlet*
In Ostdeutschland wurde am 14. Juni zur

200. Wiederkehr des Todestages von Joh . Seb . Bach
ein Satz von 4 Werten mit Zuschlägen ausgegeben.
Es handelt sich um folgende Wertstulen ; 12+ 4 PI.
grün , Antike (Hirtenknabe mit Doppelflöte ) , 24 + 6 Pf.
braun -oliv , Mittelalter (Mädchen mit Handorgel ) ,
30 + 8 Pf . rot , Barock (Sebastian Bach nach einem
Gemälde von Dr . Fritz Volbach ) und 50 + 16 Pf . blau,
drei singende Knaben . Entwürfe von Prof . Felix
Jakob , Auflage 1 Million Sätze . Die Marken sind
im Breitformat ausgeführt.

In Westdeutschland erscheinen zum Bach-
jahr am 28. Juli 1950 2 Sondermarken zu 10 + 2 und
20 + 3 Pf.

Im Saargebiet sind am 29. Juni zum Heiligen
Jahr 3 Sondermarken zu 10, 15 und 25 Fr . erschie¬
nen . Am 10. Juni ist die schon angekündigte Son¬
dermarke zu 10 Fr . „400 Jahre Stadt Ottweiler “ er¬
schienen.

In Frankreich ist am 27. Mai die Sonder¬
marke zu 15 Fr . blau mit dem Bild von Raymond
Poincarä erschienen.

In Italien sind aus Anlaß der V . allgemeinen
Konferenz der UNESCO im Mai und Juni 1950 in
Florenz zwei Marken zu 20 Lire dunkelgrün (Palazzo
Pitti in Florenz ) und 55 Lire stahlblau (Statue „Per-
seo “ von Cellini ) ausgegeben worden . Außerdem
wurden am 29. Mai zur Erinnerung des 25. Heiligen
Jahres zwei Marken zu 20 Lire violett und 55 Lire
ultramarin an den Postschaltern zum Verkauf frei¬
gegeben . Außerdem soll zur Erinnerung an das Kon¬
zil von Trient eine Sondermarke erscheinen.

In Luxemburg wurde , um Mittel für die
Waisen des 2. Weltkrieges zu gewinnen , eine Zu¬
schlagserie mit 6 Werten ausgegeben . Die Marken
zeigen als Motiv einen Knaben mit Mutter und ein
Mädchenbildnis , das sich dreimal auf den Marken
wiederholt.

7m Filmnachwuchswettbewerb der Warta-
Werke , Witten (Ruhr ) , in dem ein „ neues Ge¬
sicht " für den deutschen Film entdeckt werden
sollte , wurde am Samstag die Entscheidung ver¬
kündet . Die Wahl des Publikums , das aus zwölf
von der Jury ausgesuchten Anwärterinnen die
Siegerin zu ermitteln hatte , fiel auf die 18 Jahre
alte Bühnentanzschülerin Liesel Metz aus
Stotzheim , Kr . Euskirchen . Die Preisträgerin er¬
hält eine zweijährige kostenlose Ausbildung an
einer Schauspielschule . Die Jury zeichnete fer¬
ner Hannelore Könne mann, Stuttgart , und
Beate R enseg, München , als für den Film be¬
sonders begabt aus.

★
Eine Schwester , die in einem zahntechnischen

Laboratorium in Stuttgart war , riß , als sie
plötzlich bewußtlos zu Boden stürzte , einen bren¬
nenden Bunsenbrenner mit , der ihre Kleider in
Brand steckte . Sie erlitt tödliche Brandwunden.
Es wird vermutet , daß die Verunglückte infolge
einer Herzschwäche oder einer Kohlenoxydgas¬
vergiftung das Bewußtsein verloren hatte.

*
Die Stadtverwaltung von Göppingen be¬

absichtigt , im Stadtgebiet nach weiteren Sauer¬
wasservorkommen forschen zu lassen . In der
heißen Jahreszeit werden die Göppinger Sauer¬
brunnen von der Bevölkerung derartig in An¬
spruch genommen , daß der Bedarf aus den bis¬
her erschlossenen Quellen nicht gedeckt werden
kann.

*

Unwahrscheinliches Glück hatten inEnzb erg,
Kreis Vaihingen/Enz , zwei Zwillingsbrüder bei
einem Motorradunfall . Als sie auf einem neuen
schweren Motorrad mit großer Geschwindigkeit
die Dorfstraße entlang fuhren , rollte ihnen plötz¬
lich ein Holzklotz zwischen die Räder . Dabei
überschlug sich das Motorrad und das Brüder¬
paar wurde aus dem Sattel geschleudert . Die
Beiden landeten jedoch auf dem Rücken einer
Kuh , so daß sie völlig unverletzt blieben.

Beim Bau einer Wasserleitung in der Gemeinde
Waldmannshofen bei Schwäbisch Gmünd
mußte ein Stück Fels gesprengt werden . Ein Ar¬
beiter , der etwa 10 m von der Sprengstelle ent¬
fernt stand , wurde dabei von einem Stein am
Kopf getroffen und brach sofort tot zusammen.

*
In Heidelberg wurde eine 48jährige Kran¬

kenschwester aus Landshut festgenommen , die in
den vergangenen Monaten unter vierzehn ver¬
schiedenen Namen Betrügereien und Diebstähle
begangen hatte.

*

Bei Sinsheim ( Nordbaden ) sah sich ein Rad¬
fahrer plötzlich einem Wildschwein gegenüber.
Das Tier wollte absolut nicht von der Stelle wei¬
chen , und der Radfahrer wußte sich nicht anders
zu helfen , als Hundegebell nachzuahmen . Der
Erfolg stellte sich auch prompt ein . Sofort rannte
das Wildschwein querfeldein davon.

*
An den Folgen eines Sturzes vom Fahrrad

starb im Lindauer Kreiskrankenhaus ein
14jähriges Mädchen . Es hatte sich die Knie auf¬
gestürzt , die Verletzungen aber nicht weiter be¬
achtet . Sechs Tage nach dem Unfall wurde sie
mit Wundstarrkrampf ins Krankenhaus einge¬
liefert und konnte nicht mehr gerettet werden.

*
Ein schlimmes Ende nahm der nächtliche Raub¬

zug eines 67jährigen Fassadenkletterers in T i e n-
gen, Kr . Waldshut . Der Mann versuchte in der
Nacht zum Montag in ein Anwesen einzusteigen,
wurde aber entdeckt und verfolgt . Auf seiner
Flucht versuchte er die Dachrinne als Gehsteig zu
benutzen , stürzte dabei ab und starb an den er¬
littenen schweren Verletzungen.

*
Ein Bauer in Marzoll bei Bad Reichenhall

( Bayern ) hat Roggen nngebaut , der jetzt schon
2

*

*/j Meter hoch steht . Die Aehren sind mehr als
20 cm lang . Jede Aehre enthält mehr als hun¬
dert Körner.

Selbsthilfe der Sänger
RE . Tutdingen . Vom 8 . bis 10 . Juli findet in

Tuttlingen das 19. Gauliederfest des Schwan¬
waldkreises statt . Bei dieser Gelegenheit wird
am Sonntagvormittag ein Weihestein für das be¬
kannte Sängergrab in Oberflacht , Kr . Tuttlingen,
im Stadtgarten enthüllt . Dieser Weihestein wird
später an der Straße zwischen Oberflacht und
Durchhausen , in deren Nähe vor 100 Jahren ein
Alamannenfriedhof mit dem Sängergrab aufge¬
deckt worden ist , aufgestellt . Mit der Enthüllumg
und Uebergabe dieses Weihesteins ist die Grün¬
dung eines Sängerdankes verbunden . Aus
den dafür gegebenen Spenden soll allen Sängern
des Gaues und deren Familien in der Not eine
erste Hilfe zuteil werden . Es ist beabsichtigt , die¬
sen Sängerdank auf den ganzen Schwäbischen
und später auch auf den Deutschen Sängerbund
auszudehnen.

nungsunternehmen und 21 auf Behörden und
Körperschaften des öffentlichen Rechts.

Finanzierungshilfe wartet auf Kunden
Tübingen . Das Mitteilungsblatt des Südwürt-

tembergischen Landwirtschaftsministeriums , „ Der
schwäbische Bauer “

, weist in seiner ersten Juli¬
ausgabe auf die Finanzierungsbeihilfen hin , die
in Württemberg -Hohenzollern für den Wieder¬
aufbau kriegsbeschädigter landwirtschaftlicher
Wohn - und Wirtschaftsgebäude gewährt werden
können . Diese Hilfsmöglichkeit ist , wie die Pra¬
xis zeigt , in landwirtschaftlichen Kreisen wenig
bekannt und wird daher selten in Anspruch ge¬
nommen.

Sonderkörung und Versteigerung in Waldsee
Tübingen . Der Landesverband der Schweine¬

züchter in Württemberg -Hohenzollern , Tübingen,
Keplerstraße 2 , veranstaltet am 14 . Juli in der
Tierzuchthalle in W a l 'd s e e eine Versteigerung
für Eber und Sauen des weißen veredelten Land¬
schweins . Der Versteigerung , die sehr stark mit
Jungebern und Jungsauen beschickt wird , geht
am 13 . Juli eine Sonderkörung voraus.

Das Biberacher Schützenfest
Biberach/Riß . Das diesjährige Schützenfest,

das gestern schon mit einem Fahnenzug und ei¬
ner Vorstellung des Kindertheaters „Schneewitt¬
chen “ begonnen hat , bringt am morgigen Diens¬
tag , dem Hauptfesttag , den historischen Fest¬
zug , an dem 2500 Kinder teilnehmen.

Strandbad Langenargen wiedereröffnet
Langenargen . Das vor einiger Zeit von der Be¬

satzungsmacht freigegebene Naturstrandbad in
Langenargen wurde am Samstag nach völliger
Renovierung wiederöffnet.

2400 Liter Traminer Wein verschwunden
Meersburg . Die Leitung der Staatl . Weinbau¬

domäne in Meersburg stellte dieser Tage fest,daß aus einem Faß ihrer Kellerei 2400 Liter vom
besten Traminer Wein verschwunden und durch
2400 Liter qualitativ bedeutend schlechteren Weiß¬
herbst ersetzt worden war . Da der Domänenlei¬
tung von einem Verkauf des Traminers nichts
bekannt ist , der Kellermeister aber , der allein
über den Schlüssel zur Kellerei verfügte , jedeAuskunft über den Verbleib des Weines verwei¬
gert , wurde der Fall der Staatsanwaltschaft
übergeben . Der Kellermeister wurde verhaftet.

Der Freitag bis jetzt der heißeste Tag des Jahres
Baden -Baden . Der Freitag war im südwest¬

deutschen Raum , vor allem in der Bodensee¬
gegend, bis jetzt der heißeste Tag des Jahres.
Die Temperaturen , die mit 35 Grad eine Höhe er¬
reichten . die am Bodensee seit 1866 nicht mehr
festgestellt wurde , sanken auch in der Nacht nicht
wesentlich . In Konstanz wurden noch um Mitter¬
nacht 20 Grad gemessen . Die Wassertemperaturdes Bodensees erreichte 24 Grad , am Friedrichs¬
hafener Strand sogar 26 Grad.

Tübingen erreichte mit 34.5 Grad zwar die
Höchsttemperatur des Vorjahres , die am 8. 8. 49
gemessen .worden war , blieb aber immer noch
hinter den 38 Grad zurück , unter denen die Uni¬
versitätsstadt am 28. 7 . 1921 gelitten hatte.

Mit einer Tageshöchsttemperatur von 35,2 Grad
hatte Stuttgart am Freitag den zweitheiße¬
sten Junitag seit dem Jahre 1881 . Die bisher be¬
kannte Höchst -Temperatur in Stuttgart betrug
38,7 Grad.

Eine Windhose , die am Freilagnachmittag vorallem in Bingen große Verwüstungen an¬richtete , erreichte den Dampfer „ C ä c i 1 i e “ derKöln - Düsseldorf - Dampfschiffahrtsgesellschaftwährend der Fahrt auf dem Rhein in der Nähevon Andernach. Zum Glück erkannte die
Mannschaft rechtzeitig die drohende Gefahr undließ das Oberdeck räumen . Die Windhose zer¬fetzte das Sonnendeck auf dem Hinterdeck desSchiffes , schleuderte Tische und Stühle überBord , verbog das Eisengestänge und zerstörte
zahlreiche Scheiben und Holzverkleidungen.

Wie wird das Wetter?
Aussichten bis Dienstagabend : Weiterhin sehrwarm und schwül , vielfach aufgeheitert , meist

nachmittags oder nachts gewittrig mit einzelnen
Regenschauern.

Geschäftliches

/ //&l!l!
Ni« mehr
naß werdend./« /

tihlihf

Immer und überall regengeschützt
sind Sie mit dem kleinverpack-
braren, knitterfreien , federleich¬
ten , absolut wasser -, wind - und
staubdichten , lOOOOOfadi bewähr¬
ten Kleppermantel . Er ist luftig und
in S Minuten wieder trocken. Ver¬
langen Sie unverbindlich kosten¬
losen Prospekt von

Klepper
KLEPPER-WERKE ROSENHEIM 74

{Bayer . Alpen)

Beinschäden, off . Btl
Flechten . Furunkel, und alle Wund
sind heilbar durch Raschcalbe.
Apotheken erhlllllch . Prosp . gratisChem. lab . Schneider . Wiesbaden •

Kapitalien
Immobilien

vermittelt eine Kleinanzeige
in ihrer Heimatzeitung

frielabon

Kennzifferanzeigen
sind Vertrauenssache
Jeder Inserent , der eine Anzeige unter einer Kennziffer

autgibt , wünscht seinen Namen nicht betcanntzugeben.

Persönlich « Anfragen
bei Ihrer Heimatzeitung sind deshalb ZWSCklOS.

Reichen Sie , wenn Sie an einer Kennzifieranzeige inter¬

essiert sind , ihre Anträge oder Ihr Angebot schriftlich

unter der betreffenden Kennziffernummer ein , worauf

wir dasselbe sofort an den Auftraggeber der Anzeige
weiterleiten werden.

Stellenangebote

Maschinensetzer
(Linotype ) für sofort oder
später gesucht.

Druckerei TübingerChronik eGmbH.
Tübingen , Uhlandstraße 2

Erstklassige

Direktrice
für Großbetrieb von Mün¬
chener Trikotagenfabrik ge¬
sucht . Verlangt wird selb¬
ständige Ausarbeitung von
Entwürfen , Zusammenstel¬
lung v . Kollektionen . Woh¬
nung vorhanden.

Angebote mit übt . Unterlagen
unter Z 4496 an Werbe -Blank,
München 23. Kaiserplatz 5

Tüchtiges Zimmermädchen
für sofort gesucht . Gute Bezah¬
lung . Pension Bergschlößchen.
Herrenalb , Dobelstraße

organisationsgewandt , der
nachweisbar einen ähn¬

lichen Posten bekleidet
hat . wird von Maschinen¬
fabrik im Kreis Hechin-
gen gesucht.

Ausführliche Bewerbungen unt.G 7560 an die Geschäftsstelle

Verkäufe

Umschmelzofen
659 kg Metallinhalt , Bauj.
1929, Fabrikat Kempewerk
Nürnberg , Kohlen - od . Gas¬
feuerung , Rührwerk , Rund¬
lauf mit 8 Gußformen . 2
Formen für Stangenguß . Pr.
438 DM

Tübinger Chronik
Tübingen . Uhlandstraße 2

Gebe 4 gt . Säulenbohrmasch . m el
Mot . 220 380 V . f . 15-35 mm Bohrg.ab . Hipp , Stuttgart , Planckstr . 27

noschbammer , fabrikneu , m . Zubeh.
billigst zu verkaufen . Ang . unt.
P 7171 an Rat und Tat , Stuttgart
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Gesundheit durch Lachen und Weinen
Eine nüchterne medizinische Angelegenheit

„Je mehr der Mensch des ganzen Ernstes
fähig ist , desto herzlicher kann er lachen “ ,
sagt Schopenhauer , und an die Logik dieser
Worte sollten alle denken , ehe sie harmlose
Freuden anderer in schweren Zeiten bekrit¬
teln und die nicht verstehen, daß Lachen das
beste Lebenselixierdes Menschen ist . Man hat
Napoleon nachgesagt , er hätte nicht herzlich
lachen können , aber gerade das Gegenteil war
der Fall, denn er konnte von Herzen lachen,
wenn sich Gelegenheit dazu bot und lustige
Witze , über die sich lachen ließ , erzählte er
gern.

Rein medizinisch betrachtet, ist das Lachen
allerdings eine nüchterneAngelegenheit , nichts
anderes als eine Zusammenziehung der Ge¬
sichtsmuskeln , die sich -quer über jede Wange
erstrecken, wobei auch die Mundwinkel hin¬
aufgezogen werden. Aber auch der Kehlkopf
tut beim Lachen mit, und der französische Arzt
Dr. Raulin hat festgestellt, daß das Lachen
überhaupt nur vom Kehlkopf ausgeht, dessen
Muskeln selbst beim Lächeln schon vibrieren.

Daß Lachen gesund ist , daran läßt sich wohl
nicht zweifeln , denn ganz abgesehen von der
rein seelischen Einwirkung kommen durch ein
herzhaftes Lachen verschiedene Muskelbewe¬
gungen in der Lunge als auch im Magen , Le¬
ber und Herz zustande, die zusammengenom¬
men eine gute Muskelgymnastik sind . Na¬
mentlich Frauen sollten lachen , weil durch die
Lachbewegungen die Erzeugung der roten
Blutkörperchen im Blut angeregt wird, was
besonders für blutarme Frauen gilt. Vor meh¬
reren Jahren hatte ein Pariser Arzt gute
Erfolge mit einer Lachkur. Er ließ seinen Pa¬
tienten Lach-SchallplattenVorspielen. Und die¬
ses Lachen war so ansteckend , daß selbst die
trübseligstenMelancholiker nicht anderskonn¬
ten , als tüchtig mitzulachen , womit der Zweck
der Uebung, die Leibesbewegung , glücklich er¬
reicht wurde und zugleich eine Besserung des
gedrückten seelischen Zustandes.

Immer und überall lacht der Mensch nicht
aus wirklichem Vergnügen . Es kommt oft ge¬

nug vor, daß nervöse Menschen in einem Zu¬
stand größter Aufregung oder Angst laut la¬
chen . Als die unglückliche Anne Boleyn das
Schafott bestieg , war ihr letztes Wort die
Frage an den Scharfrichter, ob er sein Hand¬
werk auch gut verstehe. Auf sein bejahendes
rohes Grinsen brach sie in lautes Gelächter
aus und noch lachend legte sie den Kopf auf
den Block.

Man kann übrigens Menschen auch künst¬
lich zum Lachen bringen, wenn man ihre Ge¬
sichtsmuskelnelektrisch reizt. Aber dann lacht
der Mensch nur mit dem Mund und weil seine
Augen nicht mitlachen , wird sein Gesicht zu
einer unheimlich starren Maske . Einen beson¬
deren Anreiz zum Lachen soll rotes Licht be¬
wirken, was man vor Jahren einmal in der
Werkstätte der Firma Lumiere beobachtete,
als dort die ersten farbenempfindlichenPlat¬
ten hergestellt wurden. Um die Platte nicht
zu schädigen , wurde versucht , die Arbeits¬
räume mit rotem Licht zu erleuchten. Und un¬
ter dem Einfluß dieses Lichtes wurden die Ar¬
beiter so lachlustig und lebhaft, daß man die
Beleuchtung versuchsweise auf Grün umstellte,
worauf alle still , ja fast mürrisch wurden. Al¬
so : nicht jeder, der lacht , ist wirklich froh,

Mosaik der Woche
Kein Kaiser kost’ so viel

Kein Kaiser sei so teuer wie Präsident Tm-
m a n , klagt ein New Yorker Blatt . Der Präsi¬
dent bekommt im Jahr 100 000 Dollar Gehalt und
50 000 Dollar Aufwandsentschädigung , 190 000 für
seine Jacht, 120 000 für seine Flugzeuge , 300 000
für seinen Sonderzug . Er hat drei Dienstwoh¬
nungen in Washington , Florida und Maryland.
Seine Dienerschaft (205 Personen ) , seine Autos
und seine Privatdetektive kosten noch einmal
Millionen.

Der politische Haarausfall
Monsieur Jules ist der parlamentseigene Fri¬

seur der französischen Nationalversammlung.
Kürzlich hat Jules seine erfahrungsgeschwänger¬
ten Ansichten über die Zusammenhang zwischen
den politischen Anschauungen seiner Kunden
und ihrer Haartracht zum besten gegeben . Er
ist zu der Feststellung gelangt , daß konserva¬
tive Abgeordnete weit eher zu Glatzen neigen
als Sozialisten und Kommunisten . Er hat auch
die Erfahrung gemacht , daß der Haarausfall zu¬
nimmt , sobald ein Abgeordneter von .der Linken
zur Rechten hinüberwechselt.

Diplomatensprache konkret
Seit Stunden sitzen die Vertreter der UNO zu¬

sammen , um ein wichtiges Problem zu beraten.
Der Vorsitzende hat völlig die herangerückte
Mittagsstunde vergessen . Da erhebt sich der
französische Delegierte : „Meine sehr geehrten
Herren ! Ich erlaube mir , Ihre Aufmerksamkeit
auf den ersten Beschluß zu lenken , den wir
heute zu fassen haben . Er geht die ganze
Menschheit an. Ueberlegen wir in Ruhe die
Wichtigkeit dieses Beschlusses , von dem der
Friede in der Welt abhängen kann .“ — „The
Honourable said ‘

, übersetzt trocken der eng¬
lische Dolmetscher , „ it is time for luncheon . “
( „Der Ehrenswerte sagt , es ist Zeit zum Mittag¬
essen .“)

aber es heißt auch umgekehrt, daß nicht jeder,
der weint, traurig ist.

Immerhin, auch Tränen können der Ge¬
sundheit nützen, denn die Tränen sind das „Si¬
cherheitsventil“ des Körpers. Tränenloser
Kummer wirkt sich auf Herz , Atemorgane
und Nerven viel nachteiliger aus als ein rich¬
tiges Sichausweinen . Das hat insofern seinen
guten Grund, als sich im Lauf schwerer see¬
lischer Bedrückungen ein Hormonstoff im Kör¬
per bildet, der dessen physische und psychi¬
sche Verfassung schädigt , beim Weinen aber
durch die Tränen herausgespült wird. Außer¬
dem gelang es, -mit Tränenflüssigkeit krank¬
heitserregende Bakterien zu töten , besonders
solche, die als Erreger bestimmter Geschwüre
in Betracht kommen . „Hätte der Mensch die
Tränen nicht , müßte sein Körper verbrennen“,
lautet ein altes Sprichwort. Und auch diese
Weisheit stimmt, weil die Tränen normaler¬
weise das Schutzmittel sind , das Auge feucht
zu halten, daher die Tränendrüsen auch stän¬
dig Tränen absondern. Allerdings so wenig,
daß es nur zu 3 Gramm Tränen am Tage
kommt . Bei Frauen sind die Tränendrüsen
größer als beim Mann , während kleine Kinder
in den ersten Lebensmonaten überhaupt trä¬
nenlos schreien . Man nimmt daher an , daß die
Tränen beim Weinen eine gewisse seelische
Entwicklung des Menschen voraussetzen. Audi
der Urmensch hat vermutlich das Tränenwei¬
nen nicht gekannt.

Max Maximum geht nicht verloren
Er wechselt den Namen so oft wie das Hemd

Ein kleiner, dicker und asthmatischer Mann
von etwa 50 Jahren mit einem genialen Ge¬
schick für untergründige Geschäfte ist kürz¬
lich aus dem kleinen Ländchen verschwunden,
das er sich als Operationsbasisausgesucht hat¬
te — aus San Marino . Sein Name ist der .Po¬
lizei von sieben Ländern wohlbekannt. Er
lautet : Max Maximum. Ein Name von vie¬
len , die sich dieses seltsame Finanzgenie im
Laufe der Jahre zugelegt hat.

Sein plötzliches Verschwinden erregte in
der Zwergrepublik an den Hängen des Monte
Titano in den Apenninen beträchtliche Un¬
ruhe . Aber diese Aufregung war gering im
Vergleich zu derjenigen, die dieser mysteriöse
Mann in den Polizeiämtern Europas und des
Mittleren Ostens und in vielen Kriegsmini¬
sterien auslöste.

Max Maximum , der harmlos aussehende
Mann mit der Vorliebe für knallige Schlipse,
ist heute vielleicht in der Schweiz , in Palä¬
stina , in Großbritannien oder sogar in den
USA . Er verfügt über eine seltsame unsicht¬
bare Macht . Man vermutet in ihm Rußlands
Spitzenagenten in Europa und den Schatz¬
meister der Kommunistischen Partei Italiens.

Max Maximum ist rumänischer Herkunft,
und darüber hinaus weiß man von ihm nur,
daß er seinen Namen und seinen Paß so oft
zu wechseln pflegt wie andere Leute ihre
Hemden . Während des Krieges tauchte er in
San Marino auf. Ebenso plötzlich wie er ge¬
kommen war, verschwand er wieder, von den
faschistischen Behörden Italiens mit den not¬
wendigen Papieren ausgestattet. Nach dem
Kriege kehrte er als Kaufmann in die Zwerg¬
republik zurück . Nach einem knappen Jahr
hatte er das gesamte Versicherungs - , Einfuhr-
und Ausfuhrgeschäft des Staates in seiner
Hand. Noch einige Zeit brauchte er, um die
Kontrolle über das Spielkasino zu erlangen.
Der Bau dieses Kasinos war Max Maximums
eigene Idee , und er hat seither an den spiel¬
lustigen Römern , die gerne zum Wochenende
einmal nach San Marino fahren, nicht schlecht
verdient. _

Bei einem Glas kalten Lagerbiers liebte es
Max , auf der Terrasse seiner prächtigen Villa
mit seinen Erfolgen zu prahlen, die er in dem
Zwergstaat zu verzeichnen gehabt hat . Um so
schweigsamer ist Max , was seine Erfolge auf
anderen Gebieten anbelangt. Man hat noch
nie gehört, daß er jemals über die Waffen und
die Munition gesprochen hätte , die er wäh¬

rend der Kämpfe zwischen Juden und Ara¬
bern nach Palästina schmuggelte . Er schweigt
sich aus über seine Beziehungen zu Nenni,
Togliatti und Thorez und über seinen Ruf, ein
Spezialist in der Bewaffnung von Partisanen¬
streitkräften zu sein.

Demgegenübertragen seine Akten im Haupt¬
quartier der italienischen Spionageabwehr den
Vermerk, daß er ein sehr unerwünschter Aus¬
länder ist, und daß all seine Bewegungen auf
italienischem Boden mit größter Sorgfalt zu
überwachen seien . Die französische Surete,
die Schweizer Polizei und internationale Poli-
zeiorganisätion haben immer wieder ver¬
sucht , Max auf die Spur zu kommen . Ver¬
geblich . An einem Tage ist er in der Schweiz
— sein letzter Brief an die Behörden von
San Marino trug eine Schweizer Briefmarke
— am nächsten in Palästina oder Syrien.

Vor über einem Jahr wurde er bei einem
Prozeß gegen ein Mitglied der rumänischen
Gesandtschaft in Bern als Zeuge verhört , von
einem anderen Zeugen beschuldigt, der wich¬
tigste Vertreter der Kominform in Westeuropa
zu sein . Max, offiziell staatenlos und inoffi¬
ziell einmal Sammarinese, ein anderes Mal
Bürger Israels oder Tscheche , machte sich
wenig daraus . Nur nach einem Interview
durch zwei Amerikaner äußerte er sich ver¬
ärgert : „Die Amerikaner wollen mich als ei¬
nen zweiten Zaharoff hinstellen! Sie behaup¬
ten außerdem, ich sei ein führender Kommu¬
nist. Einfach lächerlich !“

Man weiß aber, daß Max kürzlich hinter
dem Eisernen Vorhang zu Besuch war , und es
wurde behauptet , daß er in Moskau an Be¬
sprechungen teilnahm, die der Rubelaufwer¬
tung vorausgingen. Wenn Max Maximum auch
gelegentlich verschwindet, so ist doch nicht zu
befürchten, daß er jemals wirklich verloren
geht . Leute seines Schlages tauchen immer
wieder auf. John Ashton (Elite)

Gemietetes Fernsehen
„Phonevision “ ist die neueste Art der Fern¬

sehübertragung in Amerika . Der Anschluß er¬
folgt über die Fernsprechleitung . Die Empfangs¬
geräte können für wenige Dollars gemietet wer¬
den . Der Teilnehmer ruft die Zentrale an und
gibt seine Wünsche über den zu sendenden Film
bekannt . Die Uebertragung eines Spielfilms ko¬
stet dabei nur einen Dollar und wird auf der
Fernsprechrechnung gebucht . Vor allem erhoffen
die Filmgesellschaften sich davon eine Wieder¬
belebung ihres Geschäftes.

Ein Geheimnis der Fünflinge
. . Die Indiskretion eines Schulkindes brachte
es an den Tag . Seitdem sieht Buenos Aires
einmal jährlich die Fünflinge Diligenti’s in
den Zeitungen und in den Bildern der Wo¬
chenschau . Der 15 . Juli ist der Geburtstag des
lustigen Quintetts. Doch während des ganzen
Jahres leben sie in aller Abgeschiedenheit in
ihrem Palast , den ihr Vater speziell für sie
erbauen ließ . Er hat es nicht nötig , mit dem
„Wunder der Natur“ ein Vermögen zu erwer¬
ben , sondern es ist ihm möglich — da er be¬
reits Millionär ist — sein Fünfergespann der
Oeffentlichkeit fernzuhalten.

Am 15 . 7 . 1943 wurden sie geboren, Geschäfts¬
leute und Dienstpersonal, die täglich ein- und
ausgingen, ließen die ersten Nachrichten
durchsickern. Am auffälligsten erschien es

, dem Milchmann , als er plötzlich monatlich
200 Flaschen liefern mußte. Der Sohn Signore
Diligenti ’s aus erster Ehe plauderte in der
Schule , und bald war die Sache Tagesgespräch
in Buenos Aires. Eine Woche stand die Mut¬
ter in schwerem Abwehrkampf gegen Repor¬
ter , Fotografen, Kabinettsminister und son¬
stige Neugierige. Auf dem Standesamt ver¬
sucht man vergeblich, Erkundigungen über die
Geburt der Fünflinge einzuholen.

Sensationslust ließ Telegramme und Ein¬
schreibebriefe ins Haus fliegen. Es wurde die
Bestätigung des Gerüchts gefordert.

Senore Diligenti hatte mit allen diesen Um¬
ständen gerechnet. Er ließ seine Eintragungen
in verschiedene Register vornehmen und die
Kinder unter verschiedenen Adressen regi¬
strieren.

„Es ist unsere eigene Angelegenheit, es geht
niemanden etwas an. Ich verbitte mir die
Einmischung in unsere Privatangelegenhei¬
ten“

, schrie er die Journalisten an.
Letzten Endes gab er doch noch einige

Einzelheiten bekannt : Am 15 . Juli 1943, als er
gerade auf einer Geschäftsreisewar , schenkte
seine Frau mit Hilfe der örtlichen Hebamme
den Fünflingen das Leben. Die Geburt ver¬
lief glatt , ohne jede ärztliche Hilfe. Die He¬
bamme bestätigte es und schilderte den ganzen
Vorgang in allen Einzelheiten. Sie vermutete
zunächst, es würde sich um Zwillinge handeln,
desto größer war ihre Ueberraschung, als in
Abständen von 15 Minuten noch drei Schwe¬
stern den erstgeborenen Brüdern folgten.

Erst im April 1945 wurde allen Gerüchten
ein Ende gesetzt . Die Gerichte von Buenos
Aires ließen die Angelegenheit von einem
gerichtsmedizinischenSachverständigen über¬
prüfen, und tatsächlich wurden auch die viel¬
umstrittenen „zwei Fünftel“ zu legalen Er¬
denbürgern erklärt.

Doch Senore Diligenti schenkte dem Ge¬
richtsentscheid nur wenig Beachtung . Er war.
nur bemüht, seinem Fünfgestim so viel
Freude wie nur möglich zu bereiten, aber
unter keinen Umständen sollten irgendwelche
Sensationen aufgewirbelt werden, um das
Empfinden des „Etwas-Anders-Sein “ zu . un¬
terbinden.

In seinem großen Park ließ der treusorgen¬
de Vater ein dreistöckigesHaus errichten. Drei
Architekten waren mit dem Bau beauftragt,
und es wurde an alles gedacht . Riesige Spiel¬
zimmer, ein großer Tanzsaal, eine Turnhalle
und eine Kunsteisbahn unmittelbar beim
Hause zählen zu den großen Anziehungspunk¬
ten dieses Palastes, dem Kinderparadies der
Fünflinge von Buenos Aires.

Eine französische Erzieherin und drei Ge¬
hilfinnen sind Tag und Nacht um das Wohl¬
ergehen der Kinder bemüht.

Senore Diligenti ist fest entschlossen , das.
Tabu aufrechtzuerhalten. Er schaut weit in
die Zukunft, selbst wenn sich die drei Mädels
des Fünferblocks zu einer Dreier-Hochzeit
entschließen sollten, soll die Oeffentlichkeit
unter keinen Umständen etwas davon er¬
fahren . (dtg)

Mord und Totsdiiag
Eine Kurzgeschichte nach Art gewisser Filme

Von J. H . Rösler
Die Uhr schlug Mitternacht. Sie schlug

zwölf bange Schläge . In einem einsamen Haus
mitten im tiefem Walde lag des Zolleinneh¬
mers Eheweib Mabel still und steif mit blut¬
leerem Gesicht auf dem roten Sofa ihres eben¬
erdigen Wohnzimmers und starrte bleich auf
die Titelseite der New Yorker Abendpost , wo
in großen roten Lettern stand: ..Mörder in
den Wäldern !“

Mabel überlief es eiskalt . Von oben bis
unten. Dann erhob sie sich klopfenden Her¬
zens und warf einen ängstlichen Blick auf
den großen Sack mit den zahlreichen Dollar¬
noten, der in einer Ecke stand und morgen
früh von einem staatlichen Panzerauto ab¬
geholt werden sollte . Ihr Mann , der Zollin¬
spektor Dirk Dragg , war deswegen heute früh
in die Stadt gefahren. Morgen früh wollte er
zurück sein . Ein sehnsüchtiges Lächeln , wenn
sie an seinen Begrüßungskuß dachte , über¬
lief Mabels Gesicht . Von oben bis unten. Sie
löschte die Petroleumlampe über dem Tisch,
brannte eine Kerze an und ging . —

In diesem Augenblick sprang die Tür auf.
Ein Mann stand gegen den nächtlichen

Himmel
Zerlumpt. Ein Spitzbart. Struppiges Haar.
„Na !“ rief er . „seid ihr allein ? “
„Ja guter Mann “

, stammelte Mabel , „aber
mein Mann kann jede Minute kommen !“

Der unheimliche Fremde schlug die Tür hin¬
ter sich zu.

Setzte sich wortlos zum Tisch.
„Ihr Mann ist Zolleinnehmer ? ?“
„Ja , guter Mann !“ .
„Ihr habt zwanzigtausend Dollar im Hause?
ÜNein , guter Mann .“
„Lügt nicht ! Ich weiß alles !“
„Ja , guter Mann !“

Der Fremde legte einen neunschüssigen Re¬
volver auf den Tisch.

„Bringt Speise und Trank ! Mich gelüstet’s !“
„Ja , guter Mann !“
Mabel schlüpfte durch die Tür in den

Schlafraum . Dort hing das Staatstelefon.
Aber es war tot . Die zerschnittene Schnur
hing am Boden . Mabel dachte an Flucht . Aber
an das Fenster peitschte ein original ameri¬
kanischer Urwaldregen, wie man ihn aus dem
Kino gut kennt. Es heulte der Sturm. Es
zuckten die Blitze . Es barsten Bäume und
wirbelten Sträucher. Und wenn man genauer
hingeblickt hätte , hätte man Riesenelefan¬
tenfrösche neben der Türschwelle hocken
sehen und das wiegende Haupt dicker bö¬
ser Schlangen . So schauerlich , war die Nacht
außer Haus , daß Mabel sich entschloß , dem
Geheiß des Fremden zu willfahren und ihm
ein Butterbrot zu streichen . Obenauf strich
sie von dem guten Chesterkäse der Firma
Chester & Co . , denn sie hatte irgendwo ge¬
lesen , daß Käse die Gemüter besänftigt. Als
sie mit dem Käse durch die Türe trat —

„Helft! Helft!“
Mabel schrie erschrocken.
Der Teller entfiel ihren Händen.
Das Zimmer war leer. Der Fremde war ver¬

schwunden.
Aber — o doppelt teuflisches Geschick, das

Blut gerann ihr in den Adern und wo es nicht
gerann, klopfte es ihr heftig gegen die Ge¬
fäße.

Mitten im Zimmer stand ein Neger.
Ein Riese . Schwarz . Mit roten Lippen . Wei¬

ßen Zähnen.
Mabel zitterte am ganzen Körper.
„Ay ay ay , mein Täubchen ! Komm her,

mein Täubchen !“ schrie der Neger und
fletschte begehrlich seine roten Lippen und
zeigte das Weiß seiner Zähne , „wo sein der
Sack versteckt mit die vielen Dollars ? “

„Ich — ich weiß nicht —“
„Wuir werden suchen ! Ich sein der große

Räuber von die New Yorker Abendpost. Ich
wuissen , daß dein Mann gestern Sack mit Dol¬
lars vollgestopft hat . Ich wuill haben das Geld,
sonst killekille!“

Er schwang einen Dolch, den er aus seiner
Hose hervorgeholt hatte . Plötzlich weiteten
sich seine Augen ..

Er hatte den Sack in der Ecke erblickt.
Schwer trottete er auf ihn zu. Da — fiel da
nicht ein Schuß?

Es fiel einer! Und was für einer! Mitten im
Zimmer ! Der Neger schrie auf. Zu Tode ge¬troffen.

Hinter dem Sack aber erhob sich der Fremde.
„Fürchten Sie sich nicht länger, junge Frau“ ,

sagte er und schob den noch rauchenden
Trommelrevolver in seine Tasche , „,ich bin
kein Räuber, ich bin der bekannte Detektiv
Habidi — verzeihen Sie mein Aeußeres !“
Schnell streifte er die zerlumpte Jacke ab und
stand im bügelscharfen englischen Anzug vor
Mabel . Er fuhr sich einmal mit der flachen
Hand über das Gesicht und schon erstrahlte
er in jugendlicher Frische . Er stopfte den
schwarzen Bart in seine Tasche und ein pein¬
lich glattrasiertes Kinn kam zum Vorschein.
Dann riß er die Perücke herunter und wohl-
gescheitelt lag sein volles Haar. Zum Schluß
steckte er noch die Polizeimarke an den Rock-
aufschlag und sah jetzt aus wie ein junger
Gott . Mabel errötete von oben bis unten.

Doch dies währte nur eine Minute.
Da schrie Mabel abermals auf.
Der Neger da — tot am Boden — war gar

kein Neger . Er trug eine Maske.
Der Sturz hatte die Maske verschoben.

Blondes Haar quoll hervor, weiße Haut.
Es war — o Freunde, welcher Schrecken!

— Dirk , ihr Mann , der Zolleinnehmer.
„O Guter! O Bester !“ weinte Mabel auf und

sank in die Knie.
Der Detektiv hob sie sanft auf.
„Er war Ihrer Liebe nicht würdig“

, sagte

er , „er war ein finsterer Verbrecher und ließ
sich nur hierher versetzen, um diesen Raub
ausführen zu können. Offiziell war er in die
Stadt gefahren und Sie , arme, kleine Frau,
sollten bestätigen, daß ein Neger diese Tat
vollbrachte. Er wäre mit dem Geld nie zu Ih¬
nen zurückgekehrt. Denn er ist schon seit Jah¬
ren in Chicago mit einer anderen Frau ver¬
heiratet .“

Da hob Mabel ihre Augen auf und blickte
vertrauensvoll auf ihren Retter . Und sie ließ
sich willenlos von dem jungen Detektiv, der
jetzt schön war wie ein junger Gott, und ge¬
pflegt wie Fred Astain, hinausführen aus dem
grausigen Haus und aus der noch grausigeren
Geschichte . Der Sturm hatte sich gelegt , die
Wolken waren verflogen, die Morgensonne
schien und die Vöglein sangen in den tau-
tropfnassen Zweigen . Er hob sie in seinen
schnittigen, tadellos gepflegten Wagen und
sie fuhren davon, dem Morgen und einem
neuen Film — verzeiht! — einem neuen Le¬
ben entgegen . . .

ntiieinem XBoti
Ein verbummelter Student machte seinen El¬

tern wegen seines liederlichen Lebenswandels
und der Erfolglosigkeit seines Studiums Kum¬
mer und Sorgen . Einmal blieb die monatliche
Geldzuwendung von Zuhause aus . Flugs tele¬
graphierte er heim : „ Wo bleibt Geld ?“ „Hier“
lautete prompt die Drahtantwort.

*
Im Mittelalter sollte einmal in einem süddeut¬

schen Flecken ein Missetäter gehenkt werden.
Nach damaliger Sitte stellte man ihm Begnadi¬
gung in Aussicht , wenn er eine der Jungfrauen
im Ort heiraten werde . Die in Frage kommen¬
den Schönen waren alle unter dem Galgen ver¬
sammelt . Der zum Tode Verurteilte betrachtete
eine nach der anderen , schickte einen Blick zum.
Galgen empor und wandte sich dann entschlos¬
sen an den Henker : „Nuff !“
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